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(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, 24. April 1930. 


ee fröhliche Ofterfeft, das hierzulande das ent⸗ 
1 ende Vorſpiel zum Frühling zu ſein pflegt, war eine 
enefforene Angelegenheit. 42 Grad zeigte das trügeriſche 

gliſche Thermometer oder 15 Grad Fahrenheit über dem 
efrierpunkt. Wenn man in England friert, dann jetzt. 
Walen die Monatsmitte herrſchte Frühlingswetter. Alle 
ee ſaß oder wandelte in grünenden Parks, die alten 
en (der engliſchen Schöpfung), die Damenwelt, die Ge⸗ 
er über fie hat, die jungen Mädchen, die Kinderfräuleins 
a die graumollenen Schafe gingen, ſtanden oder weideten 
ngeſichts gelb nickender Oſterglocken und ſmaragden über⸗ 


auchter Bäume. Aber zu Oſtern war ſelbſt den Hunden 


das Gras zum Freſſen zu kalt. Seit dem 
geſegneten 

1880 war es nicht ſo kalt wie in dieſem a f 9 25 
x Die Folgen ſolchen Wetters ſind, kaufmänniſch geſehen, 
Par fo verhängnisvoll wie etwa in Berlin, wo etwas über- 
1 eben ausgedrückt hunderttauſende von Wiener Schnitzeln 
a blieben. Hier ißt man keine Wiener Schnitzel, hier 
at eigentlich wenig Lokalbetrieb, hier fährt man mit 

ikniktorb und Teekanne in die Gegend, um ſich längs der 
bndäunten Wege oder offenen Parks und Almenden natur⸗ 
Aurachtend hinzuſetzen. In England darf man Landſchaft 
1585 anſehen, aber nicht betreten — abgeſhen von wenig 
ſltenem Gelände, wo man auch nur wandeln, aber nicht 
ahren darf. 
So findet und fand denn die Politik die Aufmerkſam⸗ 


keit, welches ſchönes Wetter ihr reglmäßig zu entziehen 


pflegt. Selbſt in England, der klaſſiſchen Pflegeſtätte höch⸗ 


* Politik, wo der Staatskünſtler turmhoch über dem Hel⸗ 
gute r ſteht, gelingt es dem Politiker nicht, den Frühling, 
en echten, rechten und ſo ſchmerzlich vermißten Frühling 


auszuſtechen. ei 1 
5 as war und iſt das Budget oder der Staatshaus⸗ 


halt mit dem beträchtlichen Deftzit. Väter davon find 


Sburch tur der verfloſſene, Snowden der gegenwärtige 
Schatzkanzler und deſſen politiſche Freunde. Man macht in 
Staatsſozialismus. 


Wahlverſprechungen mußten erfüllt 


werden. Die Freude iſt ſchon längſt vorbei; jetzt kommt die 


diechnung. Allenthalben koſtet der Sozialismus Geld, jagen 
5 e Konſervativen. Armut werde nicht dadurch aufgehoben, 
eaß man den Reichen etwas fortnehme. Aller Fortſchritt 
3 dem Gegenſatz von Arm und Reich, wie alle 

echnik ohne die Ausnutzung der Temperaturunterſchiede 
Sa 25 5 f 

Die Haushaltsſchlacht iſt noch nicht zu Ende. 
nt befürchtet man nichts. rg Liberalen und 

acdonald haben ſich geeinigt. Die Arbeiter finden das 


a 1 7 die Liberalen find auch nicht beglückt; aber, ſo 


Inst r Mann auf der Straße: there you are! Da wären 
ng nun. In Birmingham tagt der radikale Flügel 
5 r unabhängigen Arbeiterpartei. Parole: die Regierung 
at ſchmählich verſagt, hat am Sozialismus Verrat geübt. 
1 ir werden unſere Abgeordneten zurückziehen. Fragt ſich 
27 ob ſie gehen werden. Herr Maxton, mit düſter 
Bender Stirnlocke, iſt der engliſche Radikalinſkt. Man 
Tanz den wahren Sozialismus fördern. Wohlgemerkt jteden 
25 Fugen 8 a 3 Dort iſt die Bildung 
e Po verſtiegener, ) i 3 
auf dem se ſtieg N ganz wie bei uns 
as kleine Satyrſpiel in Birmingham iſt zwar nicht 
beiter, es iſt jedoch auch nicht ernſt. Wir erzählen nur da⸗ 
ie: weil ſolch kleine Züge beweiſen, daß man auch im ſieg⸗ 
Free England auf Dornen ſchläft. Sorgen, Zwiſtigkeiten 
Gegenſätze gehören zum Geſchirr der Politik; und wenn 
man ſie nicht hat, muß man ſie ſich machen. 
8 Die Flotten konferenz wurde in feierlichem Feſt⸗ 
g zu Grabe getragen. Aus vielhundertjährigem Tinten⸗ 
ide wurde die Tinte enttunkt, um die Namenszüge unter 
a Vertragsinſtrument zu ſetzen, das im Foreign Office 
: edergelegt wird. Was die Konferenz erbracht hat, iſt be⸗ 
Run, Jedoch verlohnt es, die Bilanz in kurzen Worten 
Kr einmal feſtzuſtellen. Sie tft bedeutſamer, als fie 
Bon Das 6000 Worte lange Vertragswerk verhüllt fie 
25 als daß es ſie klarlegte. Am 22. Januar begannen 
ö e Verhandlungen, um kurz vor dem Oſterfeſte zum Ab⸗ 
a zu gelangen. In dieſen langen Wochen iſt mehr ge⸗ 
chehen, als die 6000 Worte in dem Vertragswerk ſagen. 
Rämlich dieſes: Vor drei Monaten traf munter und friſch, 
iegesgewiß und zuverſichtlich Herr Tardien mit der frau⸗ 
zöſiſchen Delegation in London ein. Blaß und gefaßt ſchwieg 
7 Briand im Hintergrunde. Vor ſechs Monaten 
atten ſich zwei illuſtre Staatsmänner, Hoover und Mac⸗ 
. im Fiſcherlager in Rapidan unterhalten, waren 
ereingekommen, die Flottenunkoſten herabzuſetzen. Tun 
9 5 die zwei ſtärkſten Seemächte, müſſen die anderen mit⸗ 
ander. Die Weltherrſchaft wird wohlfeiler. Hält dieje 
Abmachung? — fragte ſich die zünftige Politik. Fragten ſich 
N a Als Tardieu mit friſch geladenen 
inen in London eintraf, war er felſenfeſt davon über⸗ 


deugt, daß er nur eine krauſe Stirn zu ziehen brauchte, dies 


eugliſch⸗amerikaniſche Luftſchloß zum Einſturz zu bringen. 
nd ſiehe da: das Wunder geſchah, es ſtürzte nicht ein. 
war ſchwankte und wankte es. Stimſon wurde weich, 
Macdonald unſicher, aber immer wieder fanden ſie das 
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berg, Sonnabend den 


Aber zu⸗ 


gleich fie weniger Opfer forderten. 


eigene Gleichgewicht wieder. Die Franzoſen machten Szene 
über Szene; aber ſie konnten das Bild nicht ändern. Ein⸗ 
mal ſagte Amerika nein, wegen Bürgſchaften, dann Ita⸗ 
lien wegen Verzicht auf Parität, dann England wegen 
Sanktionen. So ging das Spiel im Kreiſe. Frankreichs 
Verſuche, die Verſailler Ordnung in Europa zu verewigen, 
die eigene Flotte zu verdoppeln — waren erg ebnis los. 
Unendlich mühſelig gingen die Beſprechungen weiter. 
Schließlich waren die Franzoſen ſo lange dabei geblieben, 
daß ſie nicht mehr abreiſen konnten. Man hatte den Fuchs 
gefangen. Ein ſelbſtändiger Flottenvertrag iſt zuſtande ge⸗ 
kommen. Iſt er ſeinerſeits auch nur eine Vorarbeit für die 
ſogenannte allgemeine Abrüſtung, ſo bleibt er doch 
ſelbſtändig. 

Der Vertrag wurde unterzeichnet. Die Konferenz be⸗ 
gann im Nebel. Heute iſt es klarer, aber kalt. Man 
vermag vieles zu unterſcheiden, was vordem verhüllt blieb. 
Gewiß iſt, daß außer Frankreich keine einzige 
Macht an der endgültigen Stabiliſierung 
von Verſailles ein Intereſſe hat. Anerkannt 
iſt, daß das endgültige Mißlingen der Abrüſtung dereinſt 
die deutſche Aufrüſtung mit ſich bringen wird. Und 
Frankreich iſt zum erſten Male ſichtbar iſo⸗ 
liert. Daran vermag auch Briands diplomatiſches Kunſt⸗ 
ſtück, den Riß äußerlich zu kleiſtern, nichts zu ändern. Für 
England, für die Vereinigten Staaten, für Italien war die 
Flottenkonferenz ein bedeutſamer Erfolg. Für Frankreich 
nicht. Die Konferenz begann als neue Auflage von Ver⸗ 
ſailles; nun fie zu Ende iſt, zeigt es ſich, daß die Ordnung 
von Verſailles nur noch eine Mumie iſt. ( D. R.). Bis 
zur Umkehr iſt noch ein weiter mühſeliger Weg; aber es 
kann gejagt werden, daß der Weg offen gehalten wurde, 
wiewohl Briand ihn zu verlegen trachtete. 


Verſchürfung der Lage in Indien. 


London, 24. April. Der geſtrige Tag ſtand in In⸗ 
dien unter dem Zeichen blutiger. Exzeſſe, die die 
Formen eines wirklichen Aufſtandes gegen die eng⸗ 
liſchen Behörden annahmen. Zu den erbittertſten Straßen⸗ 
kämpfen kam es in Peſchawar an der Weſtgrenze In⸗ 
diens. Nach erfolgloſen Salven, die die Polizei auf die 
Menge abgegeben hatte, wurden Panzerautos mit 
Maſchinengemehren requiriert. Die Menge warf 
ſich auf eines dieſer Autos und ſteckte es in Brand, 
nachdem es mit Petroleum begoſſen worden war. Zwei 
im Auto eingeſchloſſene engliſche Soldaten v erbrannten 
bei lebendigem Leibe. An einer anderen Stelle wurde ein 
engliſcher Sergeant, der auf einem Motorrad fuhr, mit 
einer Axt ermordet. Während der Kämpfe wurden auf 
den Straßen 20 Hindus getötet. Aus Lahore 
wurden ſtarke Militärabteilungen nach Peſchawar entſandt. 

Einen nicht minder gefährlichen Verlauf nahmen die 
Kämpfe der Menge mit dem Militär in Lahore, denen 
27 Hindus zum Opfer fielen. Noch viel ſtürmiſcher 
waren die Freiheitsdemonſtrationen in Kalkutta, wenn⸗ 
Trotz des von der 
Polizei herausgegebenen beruhigenden Communiqués 
ſtürmte die Menge am ſpäten Abend das Gefäng⸗ 
nis, um die von den Engländern verhafteten Hindus zu 
befreien. Unter einem Steinhagel trieb die Polizei die 
Menge mit Kolben auseinander. Vier Hindus gelang es. 
ihre Gefängniswärter zu ermorden und zu flüchten. 
Die polizeiliche Verfolgung verlief ergebnislos, da die 
Menge die Flüchtlinge energiſch verteidigte. In den Straßen 
von Madras patrouillieren ſtändig engliſche Kavallerie 
und Panzerautos. 

Ghandis Sekretär Mahaduw Deſai wurde mit 
ſieben Freiwilligen in dem Augenblick verhaftet, als ſie 
Säcke mit Salz trugen, das ſie aus dem Meer heraus⸗ 
geholt hatten. 


Nanſcher ohne neue Inſtrultionen. 


Berlin, 25. April. (PA) Im Zuſammenhange mit den 
Informationen der polniſchen Preſſe, nach welchen in den 
nächſten Tagen der deutſche Geſandte in Warſchau Ulrich 
Rauſcher dem polniſchen Außenminſter Zaleſki einen 
Beſuch abſtatten und ihm den Standpunkt der Deutſchen 
Reichsregierung in der Frage der Erhöhung der 
Zölle darlegen ſoll, wird von maßgebender deutſcher Seite 
mitgeteilt, daß Herr Rauſcher überhaupt keine Weiſung 
zur Wiederaufnahme von Verhandlungen mit den polniſchen 
Stellen, weder in der Frage des Einfluſſes der deutſchen 
Zollerhöhungen auf den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, 
noch in der Frage der polniſchen Proteſtnote erhalten hat. 
Die beiden Fragen, ſo argumentieren die maßgebenden 
deutſchen Kreiſe, machen jegliche Verhandlungen überflüſſig, 
da es ſich in dieſem Falle um eine vollzogene Tat⸗ 
ſache handele. a 

Die polniſche Note wird die Reichsregierung ſchrift⸗ 
lich beantworten, der Termin der Abſendung der 
Antwort ift bis jetzt jedoch noch nicht feſtgeſetzt worden. 

Die von einer polniſchen Preſſe⸗Agentur in die Welt 
geſetzte Meldung, daß der Geſandte Rauſcher bereits bei 
Herrn Zaleſki geweſen ſei und mit ihm verhandelt habe, 
hat ſich als unwahr herausgeſtellt. 1 


— 
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Sit das der Weg zur Verſtündigung? 
Politiſches Diner in der Redaktion des „Czas“. 


Die Redaktion des in Krakau erſcheinenden „Czas“, des 
konſervativen Organs des Regierungsklubs, pflegt von 
Zeit zu Zeit in ihren Räumen hervorragende Politiker und 
ſonſtige Männer der Wiſſenſchaft um ſich zu ſammeln, um 
von ihnen die Meinung über aktuelle Fragen des politiſchen 
und wirtſchaftlichen Lebens entgegen zu nehmen. Ein 
ähnliches Bankett hat am Dienstag der vergangenen Woche 
ſtattgefunden, wobei ſich das Hauptintereſſe auf den hierzu 
erſchienenen Schöpfer des deutſch-polniſchen Handelsver⸗ 
trages Miniſter Twardowſki und einen Führer der 
pazifiſtiſchen Bewegung in Deutſchland, den katholiſchen 
Pfarrer Profeſſor Hoffmann konzentrierte, die Gele⸗ 
genheit fanden, einen Gedankenaustauſch über das Problem 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen zu pflegen. 

Nach den üblichen Begrüßungsreden erhob ſich Miniſter 
Twardowſki, um feine Eindrücke über die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen zu ſchildern. Einleitend betonte er, daß es in 
der polniſchen Sprache einen entſprechenden Ausdruck für 
das franzöſiſche „continuer“ nicht gäbe. Und offenbar fehlte 
uns auch der Begriff der Stetigkeit. Dieſer Begriff iſt 
uns aber ſehr erwünſcht, 3. B. jetzt in Anbetracht der 
letzten Phaſe des Traktats mit Deutſchland. Der Miniſter 
hob mit Nachdruck hervor, daß Polen den Handelsvertrag 
mit Deutſchland und das Liquidationsabkommen in dem 
tiefen Glauben unterzeichnet habe, mit dem Deutſchen Reich 
in freundſchaftlichen nachbarlichen Beziehungen zu leben. 
Dieſen guten Willen und die Friedensliebe Polens habe 
Deutſchland durch vier Tatſachen beantwortet: 1. Durch das 
Agrarprogramm, 2. durch die Abſage des Mini⸗ 
ſters Curtius, das Protektorat über die polniſche Aus⸗ 
ſtellung in Berlin anzunehmen. 3. durch die Manöver 
an der poln'i'ſch'ein Grenze und 4. durch die Rede 
des Herrn Hermes. 

Das Agrarprogramm des Landwirtſchaftsminiſters 
Schiele beſtehe in der Erhöhung der Agrarzölle. 
Die jet: ohnehin übermäßig hohen Zölle auf Getreide, 
Fleiſch, Vieh und Geflügel ſteigerte Deutſchlaud zur Höhe 
nicht mehr von Schutzsöllen, ſondern ausdrücklich von Pro⸗ 
hibitionszöllen. Nicht ohne Bedeutung ſei die Tatſache, 
daß Deutſchland gerade jene Poſitionen des Zolltarifs 
erhöht, deren Herabſetzung die polniſche Delegation bei den 
Verhandlungen mit dem Reich um den Handelsvertrag ge⸗ 
fordert habe. Der Miniſter führte ein Beiſpiel für dieſe 
neue deutſche Politik gegenüber der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft an: Der Eierzoll betrug bis jetzt 6 Mark; jetzt iſt er 
auf 30 Mark, alſo um das Fünffache geſtiegen, während ſo⸗ 
gar der Kampfzoll aus der Zeit des deutſch⸗polniſchen Zoll⸗ 
krieges nur 25 Mark betrug. Ahnlich verhalte es ſich mit 
anderen Artikeln der polniſchen Landwirtſchaft. Die von 
Deutſchland erlangten Kontingente für die Einfuhr nach 
Deutſchland ſeien daher unreal geworden. In ſeinen 
Folgen ruhe daher vorläufig der Handelsvertrag mit 
Deutſchland. (Wo iſt denn auch das polniſche Parla⸗ 
ment, das ihn ratifizieren könnte? Läugſt vor der Anz 
nahme der Agrarzölle war der Handelsvertrag durch die 
Schließung der Sejmſeſſion unreal geworden. „ R.) 

Auf die zweite „Tatſache“ eingehend, ſagte Herr Twar⸗ 
dowſki: Bekanntlich ſollte in Berlin in dieſen Tagen 
eine Ausſtellung polniſcher Bilder und Bildhauerarbeit 
eröffnet werden. Das Protektorat über ſie ſollte der 
deutſche Außenminiſter Curtius übernehmen. Er joll 
ſogar das Protektorat bereits angenommen haben; doch 
ſpäter verzichtete er darauf. Dies iſt eine antipolniſche 
Geſte und gleichzeitig eine grobe Taktloſigkeit gegen⸗ 
über dem polniſchen Außenminiſter. Denn im vergangenen 
Jahre hatte Miniſter Zaleſki das Protektorat über die 
Ausſtellung der deutſchen Maler übernommen, die in War⸗ 
ſchau mit ſehr weitgehender Hilfe der polniſchen Behörden 
eröffnet wurde. (Wenn dieſe Tatſache richtig ſein ſollte, 
würde ſie uns gleichfalls befremden. D. R.) 

Deutſchland beſchränkte ſich aber nicht auf Manifeſta⸗ 
tionen; denn in der letzten Zeit habe der deutſche General 
von Spitznagel (foll wohl heißen: von Stülpnagel — 
D. R.) angekündigt, daß die Manöver der deutſchen Armee 
an der polniſchen Grenze ſtattfinden würden. Dieſe An⸗ 
kündigung habe die maßgebenden preußiſchen Faktoren mit 
großem Enthuſiasmus erfüllt, die mit Anerkennung die 
Erklärung des Generals als Ankündigung der Verteidi⸗ 
gungsmöglichkeit der Oſtgrenzen hervorhoben. (Gibt es 
etwa an der polniſchen Weſtgrenze keine Manöver? D. R.) 

Die vierte Erſcheinung der „antipolniſchen Stimmungen“ 
in Deutſchland ſei ſchließlich die Rede des Herrn Hermes, 
des ehemaligen Vorſitzenden der deutſchen Delegation für 
die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen. Herr Hermes 
habe erklärt, es könne keine Rede von normalen nachbar⸗ 
lichen Beziehungen mit Polen ſein, ſolange Deutſchland die 
ihm im Oſten entriſſenen Gebiete nicht zurückerhalte. 

Das Problem des heutigen Tages, ſo ſchloß Miniſter 
Twardowſki, ſei die Frage der Ratifizierung des 
Traktats. (Wann wird der Sejm dazu einberufen wer⸗ 
den? D. R.) Auf dem zweiten Plan aber befinde ſich die 
Frage der deutſch- polniſchen Verſtändigung. 
Heute jedoch könne man von der Ratifizierung des Traktats 
nicht ſprechen. Dem ſtehe nicht einmal die Nichteinberufung 
des polniſchen Seim im Wege. Zwar habe der Seim elf 


Traktatbeſtimmungen könne man durch miniſtexielle Ver⸗ 
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Traktate mit verſchiedenen Staaten zu ratifizieren, doch viele 


"a 


* 


| 
ö 
ö 
| 


orbnungen in Kraft ſetzen. Doch Deutſchland ſei ent- 
ſchieden mit dieſer Form der Verwirklichung des Traktats 
nicht einverſtanden. Alles dies, zuſammen mit dem 
Agrarprogramm, das dem Geiſt des Handelstraktats wider⸗ 
ſpricht, bewirke es, daß der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
vorläufig gegenſtandslos ſei. (Das Agrarprogramm Schiele 
iſt für die Ratifizierung verglichen mit der Nichteinberufung 
des Sejm eine völlig ſubſidiäre Angelegenheit. D. R.) „Wir 
müſſen uns aber Mühe geben, eine deutſch-polniſche Ver⸗ 
ſtändigung zu erreichen, obwohl wir jetzt ſogar an ihrer 
Möglichkeit zweifeln. Arbeiten wir daran, um der Welt 
unſeren guten Willen der Friedensarbeit zu 
zeigen und um auf dieſem Wege die Aktionen lahmzulegen, 
die Europa wiederum in die Kataſtrophe von Kriegen hin⸗ 
eintreiben wollen. 

Nach Twardowſki ſprach der deutſche Pazifiſt Pfarrer 
Profeſſor Hoffmann, der — nach dem „Czas“ — als einer 
der Spitzenvertreter der Annäherungsidee und der friedlichen 
Zuſammenarbeit der Völker auf dem Fundament des 
Chriſtentums zu gelten hat. Der Redner ſtellte feſt, daß die 
Arbeit an der deutſch⸗polniſchen Verſöhnung ſich nicht auf 
der geraden, ſondern auf der Zickzack⸗Linie vorwärts 
bewege Neben Augenblicken des Fortſchritts haben wir 
Augenblicke des Rückſchritts. Doch man ſolle die Hände 
nicht in den Schoß legen. Es iſt noch nicht lange her, da die 
Frage der deutſch⸗ franzöſiſchen Verſöhnung 
hoffnungslos ſchien, und dabei iſt jetzt die Verſtändigung 
zwiſchen dieſen beiden Völkern ſchon beinahe erreicht. Aus 
dieſem Grunde darf man ſich auch das künftige Schickſal des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages nicht in allzu ſchwarzen 
Farben vorſtellen. Schon der Umſtand, daß das Agrar⸗ 
programm des Miniſters Schiele ſich nicht allein gegen die 
Intereſſen Polens, ſondern auch eine Reihe anderer Staaten 
richte, mildere bedeutend die Situation und laſſe die Hoff⸗ 
nung, daß die Verwirklichung des Wirtſchaftsabkommens 
ſich zwar nerzögern werde, aber nicht vollkommen begraben 
wird. Man müſſe ſich daher mit Geduld wappnen 
und das Werk der Verſtändigung weiterführen, indem man 
auf beiden Seiten die Atmoſphäre des Friedens und 
der Eintracht ſchaffe. Der Redner zollte hierauf Anerken⸗ 
nung der konſervativen Partei in Polen, die 
vom Geiſte der Univerſalität durchtränkt ſei und ſich durch 
einen breiten Gedankenhorizont auszeichnet, der über den 
engen Kreis der Intereſſen des kriegeriſchen Nationalismus 
weit hinausgehe. Dieſes Merkmal fehle gerade den ſoge⸗ 
nannten konſervativen Parteien in Deutſch⸗ 
lan d. (Es ſcheint im Weſen der deutſchen Berufspazifiſten 


zu liegen, fremde Götter, die ſie wenig kennen, anzubeten 


und das eigene Neſt dafür zu beſchmutzen. D. R.) Pfarrer 
Hoffmann wies ſodann auf zwei Tatſachen hin, die günſtig 
auf die Stimmungen der öfſentlichen Meinung in beiden 
Ländern einwirken würden, und zwar auf den Freiſpruch 
von Ulitz und die Rehabilitierung von Jaku⸗ 
bowſki. (Anm. d. Red.: Jakubowſki konnte nicht rehabi⸗ 
litiert werden, da er nach Anſicht des Gerichts der Auſtifter 
des Mordes am kleinen Ewald war. Was hat das aber mit 
der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung zu tun? Der Jaku⸗ 
bowſki⸗Prozeß hatte keinen politiſchen Hintergrund, und 
überdies war Jakubowſki kein Pole, ſondern nach den An⸗ 
gaben ſeines Beichtvaters — ein Ruſſe.) Dieſe beiden Ge⸗ 
richtsurteile würden in einem gewiſſen Maße das erſchüt⸗ 
terte Vertrauen zur Objektivität bei der Strafbemeſſung in 
beiden Ländern wieder herſtellen. Die deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſöhnung ſei etwas abſolut Notwendiges; denn ohne ſie 
werde die normale Geſtaltung der Verhältniſſe in Europa 
nicht zuſtande kommen. 

Es ſprachen noch Univerſitätsprofeſſor Dr. Artur 
Benis, Profeſſor Dr. Krzyz anowſki und ſchließlich 
Dr. Grzybowſki. Dieſer letztere wies auf die beſſeren 
pſychologiſchen Bedingungen für eine Verſtändigung und 
Verſöhnung hin, die das junge Geſchlecht in Deutſch⸗ 
land und in Polen zeige (22). Der Ton des Friedens 
und der Chriſtenliebe finde in den Herzen der polniſchen 
Jugend einen warmen Widerhall. (Es wäre herrlich, 
wenn es ſo wäre. Iſt es aber wirklich ſo? D. R.) 


8 Car und Liebermann. 


Der Juſtizminiſter Car will ſich duellieren. 
Abg. Liebermann appelliert an das Gericht. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 24. April. Abg. Liebermann hatte in der 
Oſternummer des „Robotnik“ einen Artikel unter dem Titel 
„Das gebrochene Herz des Herrn Car“ verböffent⸗ 
licht, in dem er, die öffentliche Polemik zwiſchen dem Juſtiz⸗ 
mintſter Car und dem bekannten Warſchauer Rechtsanwalt 
Nagörſki zum Anlaß nehmend, die frühere Tätigkeit des 
Juſtizminiſters vom juriſtiſchen, ſtaatsbürgerlichen und all⸗ 
gemein menſchlichen Standpunkte aus charakteriſierte. Daß 
das Bild, das Abg. Liebermann von dieſer Wirkſamkeit ent⸗ 
worfen hat, für den jetzigen Juſtizminiſter nicht ſchmeichel⸗ 
haft war, iſt klar. Die Tatſachen, die für die bisherige 
Tätigkeit des Miniſters Car ſo bezeichnend ſind, ſind genug⸗ 
ſam bekannt, und in der geſamten öffentlichen Meinung, 
ſoweit ſie unabhängig iſt, ſind in verſchiedenen Tonarten 
durchaus übereinſtimmende Anſichten geäußert worden. 
Auch hat Herr Car genügend Gelegenheit gehabt, dieſe Beur⸗ 
teilung mancher ſeiner Amtshandlungen kennen zu lernen. 
Allerdings iſt Abg. Liebermann ein glänzender Polemiker 
und verſteht es, allgemeine Anſichten in wirkſamen Sätzen 
zum Ausdruck zu bringen. Miniſter Car fühlte ſich offenbar 
durch die viele andere Parlaments- und Preſſeäußerungen 
an Präziſion und Wirkung übertreffenden Formulierungen 


bekannter Vorwürfe beſonders getroffen und richtete an den 


Abg. Liebermann am 22. d. M. folgendes Schreiben: 


„An Herrn Hermann Liebermann 
hier. 


In dem „Das gebrochene Herz des Herrn Car“ betitelten 
und im „Robotnit“ vom 10. d. M. veröffentlichten Ar⸗ 
tikel haben Sie nicht nur meine politiſche Tätigkeit einer 
Kritik unterzogen, was zuläſſig iſt, ſondern Sie haben höchſt 
beleidigende, gegen meine Perſon gerichtete Ausdrücke ge⸗ 
braucht, was ſogar bei der ſchärſſten Kritik unzuläſſig iſt. 
Dieſe Provokation durch eine Beleidigung brandmarke 
ich als einen aus dem Rahmen des politiſchen Kampfes 
herausgehenden Überfall, der eine Ohrfeige verdient, die 
zu verſetzen, mich die Rückſicht auf das von mir bekleidete 
Amt zurückhält. » 

Die Abſchriften des vorliegenden Schreibens überſende 
ich den Herren: dem Präſes des Miniſterrates, dem Sejm⸗ 
marſchall, dem Senatsmarſchall, dem Präſes des Seimklub 
der PPS, dem Präſes des Oberſten Advokatenrats, dem 


Dekan des Advofatenrats in Warſchau, dem Vorſitzenden 
des Offiziers⸗Ehrengerichts. 

Warſchau, den 22. April 1980. 

(— St. Car.“ 

Dieſen Brief beantwortete Abg. Liebermann mit 
einem Schreiben, das er ebenfalls an die oben aufgezählten 
Perſönlichkeiten verſchickte. Dieſe Antwort druckte auch der 
geſtrige „Robotnik“ ab, der jedoch der Beſchlagnahme ver⸗ 
fiel. Die Beſchlagnahme wurde aber bald auf den im Auf⸗ 
trage des Juſtizminiſters als dem oberſten Prokurator ge⸗ 
ſtellten Antrag der Prokuratur durch das Bezirksgericht in 
Warſchau wieder aufgehoben. Das Schreiben Liebermanns 
hatte folgenden Wortlaut: 


„An Herrn Staniſlaw Car, 
hier. ö 


In meinem „Das gebrochene Herz des Herrn Car“ 
betitelten Artikel habe ich Ihre politiſche und amtliche 
Tätigkeit als Juſtizminiſter einer ſcharfen und rückſichts⸗ 
loſen Kritik unterzogen, indem ich mich auf die Wahrheit 
und bewieſene Tatſachen ſtützte. Dieſe rückſichtsloſe Kritik 
haben Sie dadurch verdient, daß Sie in der Polemik mit 
Herrn Rechtsanwalt Nagörſki den Sejm als Ganzes 
beleidigt haben. Wäre in Polen der oberſte Prokurator 
ein Menſch, der das Recht achtet, und nicht Sie, der es 
bricht und verdreht, ſo müßten Sie für dieſe Beleidigung 
der oberſten geſetzgebenden Behörde im Staate ſich vor 
dem Strafgericht verantworten. 

Indem ich Ihre politiſche und amtliche Tätigkeit kriti⸗ 
ſierte, habe ich Ihre Perſon nicht berührt, und ich hatte auch 
nicht die geringſte Abſicht, Ihre perſönliche Ehre anzutaſten. 
Dies ergibt ſich aus dem Text und dem Geiſt meines Ar⸗ 
tikels, was mir übrigens angeſehene und objektive Per⸗ 
ſonen, die ich um ihre Meinung befragt habe, beſtätigten. 

Trotzdem haben Sie es für gut befunden, an mich einen 
Privatbrief zu richten, in dem Sie mich mit einer tät⸗ 
lichen Beleidigung bedrohen. Dieſe beleidigende 
Bedrohung ſehe ich als eine kühl durchdachte 
Provokation au, die einen politiſchen Zweck hat 
und außerdem dazu dient, die allgemeine Aufmerkſamkeit 
von Ihrer Kompromittierung abzulenken. 

Seitdem ich im Auftrage des Sejm als Ankläger Ihres 
früheren Kollegen, des Herrn Czechowicz, auftrete, er⸗ 
halte ich von Ihrem politiſchen Lager derartige Drohungen, 
Beleidigungen und Provokationen. Ich hatte für ſie ſtets 
das Gefühl einer aufrichtigen Geringſchätzung und mit dem 
gleichen Gefühl habe ich auch Ihr Schreiben aufgenommen. 
Mit Ihrer unkulturellen und groben Art, auf 
eine politiſche Polemik zu reagieren, können Sie mich nicht 
einſchüchtern, und Sie werden mich auch nicht von der Un⸗ 
richtigkeit meiner Vorwürfe überzeugen. Wenn Sie die 
Abſicht hatten, mich zu erniedrigen, ſo hat auch dies den 
Zweck verfehlt. Sie haben ſich nur ſelbſt erniedrigt und 
das Amt. das Sie bekleiden und auf das Sie ſich in Ihrem 
Schreiben ſelbſt berufen. 

Warſchau, 23. April 1980. 

(— 9. Liebermann.“ 

Nach dieſer Antwort Liebermanns betrat Miniſter Car 
den Weg des Ehren verfahrens und ernannte zu 
feinen Sekundanten den General Jakob Skrzemienſki 
und den Rechtsanwalt Kazimierz Rzepecki. Dieſe 
Herren verfaßten ein einjeitiges Protokoll, in dem es nach 
. des Briefes des Juſtizminiſters an Liebermann 
eißt: h 3 


„Ungeachtet deſſen, daß der obige Brief als gleichbeden⸗ 
tend mit einer tätlichen Beleidigung zu erachten iſt, hat 
Herr Liebermann von Herrn Car keine Satisfaktion auf 


dem Ehrenwege gefordert, hingegen hat er Herrn Staniſtaw 


Car mit einem polemiſchen Briefe vom 23. d. M. geant⸗ 
wortet. Weder die in dieſem Briefe enthaltenen verſpäteten 
und mit dem wahren Sachverhalt nicht übereinſtimmenden 
Entſchuldigungen des Herrn H. Liebermann in den Worten: 
„Ich habe nicht die geringſte Abſicht gehabt, Sie perſönlich 
an Ihrer Ehre anzutaſten“ — noch das Reagieren mit einem 
Briefe, der die Sache auf den Boden einer politiſchen 
Polemik zu verlegen ſucht, ändern nichts an der Tatſache, 
daß Herr H. Liebermann, nachdem er perſönlich durch Herrn 
St. Car ſchwer beleidigt worden war, davon Abſtand ge⸗ 
nommen hat, von ihm Ehrengenugtuung zu verlangen. In 
Anbetracht deſſen erachten die Unterzeichneten die Ange⸗ 
legenheit als für Herrn Staniſtaw Car ehrenvoll erledigt. 
Warſchau, 23. April 1980. 


(— Jakob Krzemienſki, Brigadegeneral. 
(— Kazimierz Rzepecki, Advokat.“ 


Abg. Liebermann, welcher als Sozialiſt Duellgegner iſt, 
leitete die Angelegenheit auf den Gerichtsweg, indem er 
Herrn Car wegen Beleidigung verklagte. Die Ange⸗ 
legenheit wird in allen politiſchen Kreiſen mit lebhafteſtem 
Intereſſe beſprochen, wobei das allgemeine Urteil nicht dem 
Juſtizminiſter zum Vorteil gereicht. 


Was Abg. Liebermann ſagt. 


Dem Vertreter eines Warſchauer Blattes gegenüber 
äußerte ſich Abg. Liebermann wie folgt: 

„Ich möchte Ihr Blatt einer Beſchlagnahme nicht aus⸗ 
ſetzen und werde daher den Inhalt meines Briefes an 
Herrn Car nicht mitteilen. Daß aber mein Brief keine 
Entſchuldigung enthielt, wie die Herren Ehren⸗ 
zeugen und Freunde des Herrn Car es darſtellen wollen, 
beweiſt die heutige Beſchlagnahme des „Robotnik“ 
(die inzwiſchen aufgehoben wurde — D. R.) Der weſent⸗ 
lichſte Teil meines Briefes wurde in den Protokollen der 
Herren Zeugen verheimlicht.“ 

Auf die Frage, ob die Angelegenheit ihr Echo vor dem 
Gericht finden werde, entgegnete Abg. Liebermann: „Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß das von den Herren Zeugen 
im Einvernehmen mit dem Herrn Car niedergeſchriebene 
Protokoll ein genügendes Material für die Einleitung 
eines Strafprozeſſes gegen alle drei 
Herren darbietet. Ich gebe jedoch zu, daß ſich für das 
Anfehen des Staates eine ſehr mißliche Situation durch 
einen Prozeß ergeben würde, in dem der im Amte befind⸗ 
liche Juſtigminiſter und der Präſes des Oberſten Militärs 
gerichts, Herr Krzemienſki, als Angeklagte auftreten 
müßten.“ 5 

Weiter ſagte Abg. Liebermann: Vom Beginn der 
Angelegenheit des früheren Miniſters Cze⸗ 
cho wie an machen die Herren von der Sanierung alle 
Verſuche, um mir die Beendigung dieſer An⸗ 
gelegenheit unmöglich zu machen. Ich bin 
verſchiedenen Provokationen ausgeſetzt. Die 
jetzige Affäre iſt nur ein Glied in einer ganzen Kette. 
Doch alle VBerſuche zerſchellen an meinem un⸗ 
beugſamen Willen, meine Pflicht bis zum! 
Ende zu erfüllen.“ x 


Die Wendung, die die Dinge genommen haben, find ner 
hohem allgemeinen Intereſſe. Es wird nun der eigenart 95 
Fall eintreten, daß der Juſtizminiſter und oberſte rk 
furator des Staates als Angeklagter wegen Veleld 
gung vor dem Burggericht erſcheinen wird. Allerding 
dürfte die Situation, in der ſich der Chef des Gerichtsweſen 
dabei befinden würde, die höchſten Anforderungen an 
Mut und die Unabhängigkeit der Richter ſtellen, die ‚Des 
Fall zu behandeln haben werden. Aber wird es zum Pro 
zeß während der Amtstätigkeit des Miniſters Car je kom 
men? „Das iſt die Frage“ — ſagt Hamlet. 


Das Urteil im Charkower Prozeß. 


Warſchau, 23. April. Aus Charkow wird gemeldet: Am 
vergangenen Sonnabend wurde ſpät abends das Urteil in 
dem Prozeß gegen 45 ukrainiſche Führer gefält, 
Der Verhandlungsſaal war überfüllt, das Konſularkor, 
war in voller Zuſammenſetzung zugegen und auch zah 
reiche ausländiſche Korreſpondenten waren erſchienen. 

Auf Grund des Urteils wurden der ehemalige Vize⸗ 
präſident der ukrainiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, 
Prof. Jefremow, der Biſchof der ukrainiſchen autokeph * 
ſchen Kirche Tſchechiwſkij, der ehemalige Minifter in er! 
Regierung des Atamaus Petljura Nikowſki, die Märchen 
erzühlerin Stariſka⸗Tſcherniachiwſka ſowie fieben ukrainiſche 
Gelehrte zum Tode verurteilt. Mit Rückſicht auf das Alte! 
der Verurteilten und das angebliche Bekenntnis zur Schul 
wurde die Todesſtrafe in je zehn Jahre Zuchthau 
umgewandelt. Gegen 29 Angeklagte wurde auf Gefäng? 
nis von drei zu acht Jahren erkannt, fünf Ang 
klagte wurden aus den Grenzen der Ukraine ausgewieſen 
und auf drei Jahre verbannt. Die Geſamtſtrafe für die 
Angeklagten beträgt 225 Jahre Zuchthaus. 

Das Urteil, das ſich gegen hervorragende Vertreter der 
ukrainiſchen Intelligenz richtet, hat unter den Ukrainern 
einen niederſchmetternden Eindruck gemacht. Die harten 
Strafen ſchreibt man dem Drucke von Moskau zu, und be 
ſonders der Intervention des Chefs der politifchen Polize 
Mienſhinſki, der die ſchärfſte Beſtrafung der ukraint“ 
ſchen „Separatiſten“ gefordert hatte. 


Hochzeit im Hauſe Muſſolini. 


Rom, 24. April. (PAT) Der Papſt ſchenkte der Tochter 
Muſſolinis Edda aus Aulaß ihrer heutigen Trau 
ung einen prächtigen goldenen Roſenkranz. Da 
Geſchenk wurde ihr im Namen des Papſtes durch den päyſt⸗ 
lichen Nuntius am Quirinal eingehändigt, der bei dieſer 
Gelegenheit den Neuvermählten auch die Glückwünſche des 
Papſtes überbrachte. s 

An ber Trauungsfeier in der St. Joſephskirche 
nahmen außer den Eltern des Brautpaares und ihrer An“ 
gehörigen die Mitgileder der Regierung, das diplomatiſche 
Korps, eine große Zahl von ſtaatlichen Würdenträgern, die 
höchſten Mitglieder der faſziſtiſchen Partei ſowie eine große 
Zahl von Gäſten aus den örtlichen geſellſchaftlichen Kreiſen 
teil. f 
TTT ͤ̃—òi] . | .,75f 

47 
„Bremen“ rammt Tanldampfer. 


“ 

In dichtem Nebel ftieß der Lloyddampfer „Bremen 
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird, auf der 
Ausfahrt nach Amerika zwiſchen Folkeſtone und Dungeneß 
mit dem engliſchen Tankdampfer „Britiſh Grenadier“ zu“ 
ſammen. Die „Bremen“ gibt in einem Funkſpruch folgen 
des bekannt: „Dampfer „Bremen“ ſucht nach britiſchem 
Tankdampfer, der Hilfe benötigen könnte. Es iſt keine 
Funkverbindung mit ihm aufgenommen worden. Die Pol 
tion der „Bremen“ iſt 5% Meilen ſüd⸗ſüd⸗oſtlich von 
Dungeneß.“ Kurze Zeit ſpäter kam von dem Tankdampfer 
„Britiſh Grenadier“ ebenfalls ein Funkſpruch an, in dem 


8 


mitgeteilt wurde, daß die Tanks 4 und 5 ein Leck erhalten 


haben, daß der Dampfer jedoch keine Hilfe benötige. Die 
„Bremen“ blieb bis auf eine leichte Plattenſenkung unk 
ſchädigt und ſetzte ihre Reiſe fort. 


Dr. Landmann ſchlägt Auſtin 
— im Davispokalſpiel 


über den Kampf der deutſchen und engliſchen Mannſchaft 
um den Davispokal berichtet der Ullſtein⸗Dienſt aus London 

Vor überfüllten Tribünen des Queens Club nahm das 
erſte Match der Davis pokalrunde Deutſchland⸗ 
England einen geradezu ſenſationellen und überwälti⸗ 
genden Verlauf. Landmann wählte den Aufſchlag, den er 
durch zwei Doppelfehler ſogleich vergab. waren febt 
nervös. Auch das nächſte Spiel fiel an Auſtin, der daburg 
2:0 führte. Dann war Landmann glänzend eingeſpielt un 
wuchs im Verlaufe des Kampfes zu einer unfaßbar guten 
Form, die an die Zeit ſeiner Siege über die Amerikans 
von 1926 anknüpfte. Wenn Auſtin ans Netz ging, wurd 
er auf den Zentimeter genau paſſiert. Unaufhörlich wechſelte 
der Deutſche Länge und Stärke der Schläge und gewann 1 
Seeed. 6:8 unter orkanartigem Beifall der begeiſterte 

alerie. 

Im zweiten Satz kämpften beide verzweifelt. Land, 
mann paſſierte den Engländer haargenau an die je 
linien, und unter dem Feuer der Schläge des Deutid" 
mußte Auftin 8:6 weichen, nachdem er bereits einige S 1 
bälle abgewehrt hatte. Im dritten Satz ſetzte Regen ei ; 
der Landmann ſchwer durch Beſchlagen feiner Brillenglä 0 
behinderte. Geſchloſſen ging es auf 3:3. Dann durchbra 
Landmann den Aufſchlag von Auſtin und hatte nach 1 
bei 5:4 nochmals die beſte Chance, das Match in drei Sate 
zu gewinnen. Jetzt vermochte Auſtin den Satz mittels kurz 
Bälle 75 an ſich zu bringen. Nach der Pauſe ſchien Auſt 0 
ermutigt und kam in immer beſſere Form, ſo daß er au 
dieſen Satz mit 624 für ſich entſchied. n 

Der fünfte entſcheidende Satz begann für Landman 
wenig verheißungsvoll. Beide Gegner ſchienen ſtark © 5 
müdel, Landmanns Aufſchläge wurden ſchwächer. Aber un 
bei dem jungen 20jährigen Engländer zeigten ſich u € 
des nervenaufregenden Matches, und er brach info 11 
Muskelkrampfes zuſammen. Landmann holt auf 2:1 auf 
Aber noch einmal reißt ſich Auſtin zuſammen und ge t 1 75 
3:1 davon. Totenſtille herrſcht auf dem Platz. b 
ſcheint am Ende ſeiner Kräfte, bricht wieder et 
fammen und kann erſt nach einiger Maſſage weite 5 
ſpielen. Landmann nutzt dieſe Schwäche des Gegners 25 


ſchickt und holt innerhalb weniger Minuten RAN ſt⸗ 


Führung des Engländer auf 4:4 auf. Auſtin iſt re 


los erſchöpft, und Landmann kann auch das san 
Spiel nach mehrfachem Einſtand für ſich buchen. Im 40: 
ſcheidenden ſechſten Spiel ging der Deutſche gleich auf 1 
davon, und nach einigen verzweifelten Schlägen des 97 
länders gewann Dr. Landmann den Satz und d 

erſten Punkt für Deutſchland. 


Er: 


- v 
7 


erzlichen Begrüßungsworte und hob den Zweck der Ber: 


ferner Domherr Klinke, der in bekannter launiger Art 
# 1 an die Frauen wandte und ihren Anteil an der katho⸗ 
I nen Aktion hervorhob. Redner pries das hohe Lied der 


Y ne des Dankes aus dem Munde eines Vertreters der 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Tagung des Verbandes deutſcher Katholilen 


in Polen. 
Graudenz, 25. April. 

Nach der Mittagspauſe am Mittwoch, in der ein ge⸗ 
meinſames Eſſen im Verſammlungslokal eingenommen 
Furde. nahm die Generalverſammlung ihren 
ortgang. Es wurde zunächſt in die Beſprechung des 
ätigkeitsberichts eingetreten, die einen ſehr leb⸗ 
haften Charakter hatte. Nach Erledigung einer Reihe von 
agen der inneren Organiſation des Verbandes wurde zur 


Wahl des Vorſtandes 


geſchritten, die das Ergebnis hatte, daß Senator Dr. Pant⸗ 
Lattowts als erſter, Domherr Klinke⸗ Poſen als zweiter 
Eriisender durch Zuruf wiedergewählt wurden, ebenſo 
chichtmeiſter Dyrda“⸗Schwientochlowitz als Kaſſierer, 
rubenbeamter Batocha⸗Lipine als Schriftführer, ſowie 
als Beiſitzer Abg. Jankowſki⸗ Kattowitz und Schoppa⸗ 
Eintrachtshütte. 
8 Aus der Verſammlung heraus dankte ein Redner dem 
orſtande für ſeine treue Arbeit, während Domherr 
4 linke der Ortsgruppe Graudenz für die gute Aufnahme 
er Verbandstagung feine Anerkennung ausdrückte. 

An die Generalverſammlung ſchloß ſich noch eine Be⸗ 
ratung des Bezirks Pommerellen, in der innere 
Organiſationsfragen zur Erledigung kamen. Als Vorſitzen⸗ 
— des Bezirks Pommerellen wählte man Pfarrer 

allas-⸗Konitz. 

Abends 8 Uhr fand dann im „Tivoli“ ein 


öffentlicher Begrüßnngsabend 


ſtatt. Der große Saal war überfüllt. Nach zwei 


vom 


Cäcilien⸗Berein und der Geſangsabteilung der Ortsgruppe 


unter der tüchtigen Leitung des Herrn Barylla flott und 
wohlklingend vorgetragenen Liedern, ſowie einem von 

elmut Staſzewſki ausdrucksvoll geſprochenen, von 
Frau Adelheid Buſſe inhaltreich verfaßten Prolog be⸗ 
grüßte der Vorſitzende der Ortsgruppe, Prof. Dr. Biſchoff, 


die Verſammelten, insbeſondere den biſchöflichen Delegaten, 


Nomherrn Prof. Dr. Sawicki⸗Pelplin, Prälat Dem⸗ 
ek, den deutſchen Konſul aus Thorn, den erſten Vorſitzen⸗ 
en Senator Dr. Pant, Domherrn Klinke, Pater 
empf, alle Delegierten, Verbandsangehörigen und Gäſte, 
nicht zuletzt die Redner der Tagung: Direktor Dr. Pu⸗ 
owſki⸗ Berlin, Prälat Dr. Paech⸗Poſen, Herrn Ge⸗ 
dener, ferner die Vertreter der befreundeten Verbände: 
Seren Kriedte, Duday, Hein, Frau Fabrilbeſitzer 
chulz und Prof. Baſtian. Redner findet treffende, 
markante Worte zur Bekräftigung echten Glaubens und 
ſchließt mit der Hoffnung, daß die jetzige Tagung zum 
5 der Jugend, zum Wohle des Volkstums dienen 
rde. 
An einen gemeinſamen Geſang ſchloß ſich eine große 
Anzahl Anſprachen. Senator Dr. Pant dankte für die 


andstaguno in bezug auf die Pflege der Religion, des 
zolkstums, der Kultur hervor. Der Redner wies u. a. auf 
ie ganz beſondere Auszeichnung durch die Entſendung des 
Domherrn Prof. Dr. Sawicki, der eine Leuchte der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſei, hin Domherr Prof. Dr. Sawicki begrüßte 
odann die Verſammelten namens des hochwürdigſten 
iſchofs Dr. Okoniewſki. Dieſer habe ſelbſt kommen wollen, 
ei aber durch ſeine Reiſe zum Euchariſtiſchen Kongreß ver⸗ 
hindert worden. Die herzliche Art, mit der der Biſchof 
hm, dem Delegaten, gegenüber in bezug auf die dentiche 
Natholikentagung geſprochen, ſei ein Ausdruck dafür, wie 
ehr auch die deutſchen Katholiken ſeinem Herzen naheſtehen. 
In ſehr warmen, ſympathiſchen Worten, wobei er auf den 
vor zwei Jahren erlaſſenen Hirtenbrief mit den herrlichen 
die den über die Mutterſprache hinwies, die ſich auch auf 
ie deutſchen Katholiken bezogen, betonte der Redner, daß 
dicht nur ein Recht, ſondern ſogar eine Pflicht auf die Pflege 
er Mutterſprache beſtehe. Die deutſchen Katholiken könnten 
ets auf volles Verſtändnis im Rahmen der gegebenen Ver⸗ 
hältniſſe bei ihrer beſchöflichen Behörde rechnen. Der Red⸗ 
ner dankte für die ihm gezollten berzlichen Worte und 
wünſchte der Tagung einen glücklichen Verlauf. Prälat 
embek grüßte die Verſammlung namens der katholiſchen 
Pfarrgemeinde aufs herzlichſte und wünſchte, daß ſich die 
elegierten hier recht wohl fühlen möchten. Ganz beſon⸗ 
ere Schwierigkeiten in der katholiſchen religiöſen Betäti⸗ 
gung beſtänden in Graudenz infolge des kirchlichen Raum⸗ 
angels, der in der ungewöhnlich ſtarken Zunahme der 
Seelenzahl der katholiſchen Parochie (von 12 000 auf 48 000) 
eine Urſache habe. Alle bewege hier heute das eine hohe, 
ehre Ziel: der Glaube und die Liebe zur katholiſchen 
Kirche. Weiter ſprachen noch Pfarrer Krayezynſki, 


Nabe. beſonders zur Jugend und mahnte, ſtets Hüter der 
Religion, des Volkstums, der Sitte zu fein. Trautklingende 
Vorte aus Teſchen und Galizien (Herren Fiala und Ober- 
ehrer Reinpoldh) mit Mitteilungen über die Verhältniſſe 
er dortigen deutſchen Brüder hörten wir ſodann, und 
eſigen befreundeten deutſchen Vereine, Fabrikbeſitzers 
„day, und des Gelöbniſſes weiterer einträchtiger Zu⸗ 
Umenarbeit. Die Reihe der Redner ſchloß Pater Kempf 
is Poſen. Seine beſonders begeiſternden Worte vom 
ampf für Recht und Wahrheit, für die Größe unſeres 
olkstums waren ein prächtiger Ausklang dieſer Redefolge, 
er durchweg freudiger Beifall zuteil wurde. 
ber Die Geſangsabteilung der Ortsgruppe erfreute anſchlie⸗ 
— mit drei Vorträgen. Den weiteren Teil des Pr9- 
Erna bildeten ein Sprechchor „Volk in Not“ von 
wirl, Thraſolt, der von der Spielſchar der Ortsgruppe 
tr ungsvoll ausgeführt wurde, ferner vier weitere Vor⸗ 
eth der Geſangsabteilung, ſowie drei von acht Paaren vor⸗ 
70 ihrte hübſche Volkstänze (ſchleſiſcher Tanz, das Spinn⸗ 
teir füddeutſcher Tanz). Ihre Munterkeit und Natärlich⸗ 
ui ſtach von der Art der heutigen Tanzerei wohltuend ab. 
5 


D 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 26. April 1930. 


Der dritte und letzte Tag, Donnerstag, begann um 
9% Uhr mit religiöſer Betätigung. Außerſt zahlreich ver⸗ 
ſammelten ſich Gäſte und hieſige Glaubensgenoſſen in der 
Pfarrkirche, wo ein Feſtgottesdienſt gehalten wurde. 
Die Meſſe zelebrierte Domherr Prof. Dr. Sawie ki, wäh⸗ 
rend Domherr Dr. Paech die Predigt hielt. Der Geiſtliche 
ſprach zu ſeinen deutſchen Brüdern und Schweſtern wahrhaft 
erhebende Worte. Er führte unter Zugrundelegung der 
Frage: Wer bin ich und was iſt mein wahres Ziel? den 
Andächtigen zu Herzen, daß nur allein echteſter, tiefſter 
Glaube an den Höchſten des Menſchen Friede, Glück und 
Zuverſicht ſei. 

Einen beſonderen Glanz erhielt die Andacht dank dem 
3 Geſang der Caſſians⸗Meſſe durch den Cäcilien⸗ 

erein. 


—— 


25. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Ein Autounfall ereignete ſich vor einigen Tagen in 
der Nähe von Graudenz. Um einem Radfahrer aus⸗ 
zuweichen, bog ein Kraftwagen, in dem ſich Baumeiſter 
Peikert nebſt Familie befand, plötzlich zur Seite, wobei 
das Auto an einen Chauſſeebaum ſtieß. Sowohl P. wie der 
Chauffeur, die vorn ſaßen, erlitten Verletzungen. Die 
übrigen Paſſagiere wie auch der Radler kamen unbeſchädigt 
davon. Das Auto wurde ziemlich ſtark mitgenommen. * 

Verkauf eines Zugpferdes. Die Kommandantur der 
Staatspolizei verkauft am 16. Mai d. J., vormittags 10 Uhr, 
auf dem ſtädtiſchen Viehmarkte am Schlachthof an den 
Meiſtbietenden ein Zugpferd. Bürgſchaft braucht nicht ge⸗ 
ſtellt zu werden. * 

Beſtohlen wurde Balbina Puwalſka, Culmer⸗ 
ſtraße (Chetminſka) 6, um ſechs Zentner Kartoffeln, die 
man aus ihrem Keller holte, ferner Anaſtazy Dabrowſki, 
Brückenpfeiler 2, dem Spitzbuben zwei Ferkel und fünf 
Hühner im Geſamtwerte von 180 Ztoty entwendeten. — 
Feſtgenommen wurde nur eine Perſon, und zwar 
wegen Diebſtahls. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Wer ſich von Herzen auslachen und 
außerdem einen muſikaliſchen Genuß haben will, der gehe am 
kommenden Sonntag, dem 27. d. M., zu der Operettenaufführung 
„Auf Befehl der Kaiſerin“. Die Abendaufführung, die um 
7 Uhr beginnt, iſt zu ermäßigten Preiſen angeſetzt, ſo daß ſich alle 
Kreiſe dieſe wirkungsvolle Aufführung anſehen können. (5145 * 


Die Eintrittspreiſe von 3,60 Zroty zu dem am Freitag, dem 2. Mai, 
im Gemeindehauſe ſtattfindenden Frühlingsfeſt „Der Mai iſt 
gekommen“, ein Baumblütenfeſt, ſind ſehr niedrig angeſetzt, denn 
in dieſem Preiſe ſind die Garderobengebühren und alle ſonſtigen 
Unkoſten enthalten. Es iſt aber dieſer niedrige Preis beibehalten 
worden, um jedem Gelegenheit zu bieten, das großzügig ange⸗ 
legte Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauenvereins beſuchen zu 
können und dadurch auch zur Linderung der großen Not unter 
den ärmſten Armen beizutragen. Die Eintrittskarten ſind nur 
im SGeſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewieza 15, 
käuflich. (5193 * 


Thorn (Toruñ). 


v. Zu hohen Gefängnisſtrafen verurteilt wurden von 
der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn zwei berüch⸗ 
tigte Banditen. Die Angeklagten, der 27jährige Sz. Gone 
czar, wohnhaft in Thorn, ſowie der Mjährige Boleſtaw 
Krainſki, wohnhaft in Rybiné, hatten am 28. September 
1929 zuſammen mit einem Tadeuſz Baczkowſki, der 
bisher nicht gefaßt werden konnte, einen Überfall mit 
der Waffe in der Hand auf die Wohnung des Herrn 
A. Bolezak in Klammer, Kreis Culm, verübt und die 
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Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage hindurch 
frühmorgens ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer! 
Das von vielen Arzten verordnete Franz⸗Joſef⸗Waſſer regelt die 
Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, verbeſſert das Blut, beruhigt die 
Nerven und ſchafft ſo allgemeines Wohlbefinden und klaren Kopf. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (48 


Herausgabe von Dollars verlangt. Außerdem drangen ſie 
am 30. desſelben Monats in die Wohnung des Wirtes 
Rohne, betäubten ihn durch einen Schlag auf den Kopf, 
ſperrten ihn zuſammen mit ſeiner Frau in den Keller, 
ſtachen dem 11jährigen Sohn ein Meſſer in die Bruſt, ban⸗ 
den ihm einen Strick um den Hals und zwangen ihn ſo zu 


der Ausſage, wo ſich das Geld von der verkauften Kuh be⸗ 


findet. Das Gericht erklärte die Angeklagten nach erfolgter 
Beweisaufnahme für ſchuldig und verurteilte wegen Über⸗ 
falls mit der Waffe den Gonczar zu acht Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre, 
Stellung unter Polizeiauſſicht und Tragung der Gerichts⸗ 
koſten von 600 Zloty, den Krainſki zu fünf Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
10 Jahre, Stellung unter Polizeiaufſicht und Tragung der 
Gerichtskoſten. Der Verteidiger des Kraiüſki, Rechts⸗ 
anwelt Matuſzewſki, legte gegen das Urteil Berufen 
ein. 

EE Der Polizeibericht vom 24. April meldet zwei kleine 
Diebstähle, einen Fall vonKörperverlegung und einen gleichen 
Fall durch Hundebiß. — Feſtgenommen und dem Kreis⸗ 
gericht zugeführt wurde eine Perſon wegen Diebſtahls. So⸗ 
dann wurde eine geiſteskranke Perſon aufgegriffen und in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Drei Perſonen 
wurde auf der Polizeiwache Gelegenheit zum Ausſchlafen 
ihres Alkoholrauſches gegeben. * * 

— —— 


h Strasburg (Brodnica), 24. April. Ein Feuer brach 
in Forſthauſen (Szafarnia) im hieſigen Kreiſe im Gehöft 
des Landwirts Staniſtaw Bielicki aus. Niedergebrannt 
iſt eine Scheune nebſt Anbau. Der Brandſchaden beträgt 
etwa 1300 Ztoty, während das Objekt mit 5000 Ztoty ver⸗ 
ſichert war. Es wird Brandſtiftung angenommen. 

C Münfterwalde, 23. April. Seit Karfreitag iſt auf 
der hieſigen Zollgrenze die fliegende Fähre über die 
Weichſel im Betriebe, was allgemein freudig begrüßt wird. 

n Lautenburg (Lidzbark), 23. April. Selbſtmord. 
Nach einem Streit mit ſeiner Mutter beſchloß am ver⸗ 
gangenen Sonntag der 17jährige Rzymieniewſki in 
Zaleſie ſich das Leben zu nehmen. R. begab ſich mit einem 
Gewehr an den See. Er fällte ein Tannenbäumchen, an 
welchem er ein Blatt Papier feſtmachte. Auf das Blatt 
zeichnete er mit Blut ein Kreuz ſowie ein Gewehr und 
ſchrieb darauf, aus welchem Grunde er Selbſtmord begehe. 
Desgleichen bat er, nach ſeiner Leiche nicht zu ſuchen. 
Darauf ſetzte er ſich in einen Kahn, ſchoß ſich während der 
Fahrt eine Kugel in den Kopf und ſtürzte ins Waſſer. 

m Dirſchan (Tezew), 24. April. Die hieſige Grenz⸗ 
polizei verhaftete einen Schmuggler, der bereits ſeit 
längerer Zeit dies Handwerk betrieb. — Unſeren Bahnhof 
paſſierten kürzlich wiederum drei Aus wanderer⸗ 
transporte von zuſammen 250 Perſonen. — Zur An⸗ 
zeige gebracht wurde eine männliche Perſon, die im 
hieſigen Stadtpark ein junges Mädchen vergewaltigen 
wollte. — Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftete einen 
15jährigen Burſchen aus Poſen, der aus dem Eltern⸗ 
hauſe entflohen war. Außerdem hat die Polizei dem 
Ausreißer den Diebſtahl einer Taſchenuhr nachgewieſen. 
* Karthaus (Kartuzy), 24. April. Raubüberfall. 
Mittwoch früh gegen 9% Uhr wurde im Walde, etwa vier 
Kilometer von der Stadt entfernt, ein 20jähriges junges 
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Mädchen aus Oſtezyca hieſigen Kreiſes durch einen ihr un ⸗ 
bekannten Mann überfallen. Der Bandit hielt ihr einen 
Revolver vor und vergewaltigte ſie, nachher raubte er ihr 
5 Zloty, mit denen er das Weite ſuchte. Unter dem dringen⸗ 
den Verdacht, die Tat ausgeführt zu haben, wurde der 41- 
jährige Juljuſz Czaja von hier verhaftet. Das filberne 
Geldſtück wurde bei ihm vorgefunden und bei der Gegen⸗ 
überſtellung mit ſeinem Opfer bekannte er ſich zu der Tat. 
Die Schußwaffe hatte Cz. nicht mehr bei ſich, er will ſie nach 
dem Überfall im Walde fortgeworfen haben. Es ſoll ſich 
nicht um einen richtigen Revolver, ſondern nur um eine 
Schreckſchußpiſtole gehandelt haben. Der Verhaftete wurde 
den hieſigen Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. 


Jer Weg eines Attentäters von Beruf. 


Sawinkows Sprung ans dem fünften Stock in den Tod. 
Von Plehwe bis Mirbach und Eichhorn. — Die Ermordung 
des Großfürſten Sergius. 


Von Karl Rogge, z. Zt. Moskau. 


Im April vor fünf Jahren ſprang Boris Sawinko 
aus dem fünften Stock ſeines Gefängniſſes in die Tiefe und 
in den Tod. Die Sowjets machten damals außergewöhn⸗ 
liche Anſtrengungen, dieſen Vorgang zu verheimlichen; denn 
mit dem Tode Sawinkows erloſch ihre Hoffnung, den bis⸗ 
berigen gefährlichſten Feind der Sowjets als Funktionär 
ihres Staats zu gewinnen. Boris Sawinkow hatte ihnen 
dieſe Ausſicht nach einem Prozeß gemacht, in dem er zum 
Tode verurteilt war, aber zu zehnjähriger Gefängnisſtrafe 
begnadigt wurde, die er zum Überfluß in einem ehemaligen 
Luxushotel unter denkbar größter Bewegungsfreiheit bis 
zu ſeinem Übertritt in den amtlichen Dienſt der Sowjets 
verleben ſollte. Es mag der politiſchen Poltzei Rußlands 
unbegreiflich erſchienen ſein, daß dieſer Mann, dem die Wie⸗ 
dereröffnung des Weges in das Leben nahe bevorſtand, den 
Weg in den Tod wählte. Sie iſt durch nichts mehr verblüfft 


worden, als durch den Vorwurf, daß ſie ſelbſt Sawinkow ein 


Opfer der Tſcheka werden ließ. Zur Bekämpfung der Ge⸗ 
genrevolution durch die Sowjet⸗Regierung hätte es aber in 
der Tat keine wichtigere Perſönlichkeit gegeben als dieſen 
gefährlichſten Widerſacher der Bolſchewiken regierung, der 
reumütig nach Rußland zurückgekehrt war, um einen Ur⸗ 
teilsſpruch gebeten hatte und bereit ſchien, ſeine organiſato⸗ 
riſchen und perſönlichen Kenntniſſe der Gegenrevolution 
den bis dahin erbittert bekämpften Sowjets zur Verfügung 
zu ſtellen. 


In der Tat läßt ſich der Tod Sawinkows ungezwungen 
mit dem Zuſammenbruch ſeiner Nerven unter dem Druck 
widerſpruchsvollſter Handlungen erklären, um ſo mehr, als 
er ſchon einmal Reuegefühle oder wenigſtens Zweifel an 
ihnen, als ſie ihn ſeeliſch bedrückten, dialektiſch zu ver⸗ 
ſcheuchen ſuchte. Das geſchah in ſeiner Pariſer Zeit, nach 
der großen anti⸗zariſtiſchen, durch Blut von Feinden und 
Freunden reichlich befleckten Epiſode ſeines Lebens. Sawin⸗ 
kow hatte ſich damals aus Rußland nach Paris geflüchtet, 
lebte dort über ein Jahrzehnt lang als Literat und ſuchte 
ſich in den zarten Händen vieler liebenswürdiger und 
lachender Pariſerinnen von den Erinnerungen an Sibirien, 
an grauenvolle Attentate und nervenzerreißende Abenteuer 
gründlich zu erholen. Aus dem ſicheren Tode war er da⸗ 
mals buchſtäblich wie durch ein Wunder in das Leben zurück 
gekehrt und hatte eigentlich mit ſeinem revolutionären 
Lebenswerk ſchon abgeſchloſſen. 


Bis dahin ſind ſeine bedeutendſten Opfer der Innen⸗ 
miniſter Plehwe und der Großfürſt Sergius geweſen. Ehe 
er Sozialrevolutionär wurde, kam Sawinkow zum erſten 
Male wegen ſeiner agitatoriſchen Tätigkeit für die Sozial⸗ 
demokratie als Verbannter nach Wologda in Sibirien. Die 
kühle, unromantiſche Luft der theoretiſchen Erörterung 
marxiſtiſcher Gedankengänge behagte ihm ſehr wenig. Sein 
Temperament, feine Phantaſtik, feine unbändige Abenteuer- 
luſt und ſeine ſchauſpieleriſche Ader ließen ihn unter dem 
Einfluß der „Großmutter der Revolution“, der berühmten 
Revolutionärin Breſchkow⸗Breſchowſkafa, zum Sozialrevolu⸗ 
tionär werden, als er aus dem großen revolutionären 
Maſſengrabe Sibiriens in die Schweiz geflohen war. In 
Genf gelang es ihm in der Organiſation der ruſſiſchen So⸗ 
zialrevolutionäre infolge ſeiner Beredſamkeit, Kühnheit 


der Eüdpol, der kommende Kontinent. 


Erze, Kohlen und Minerale am Südpol. — Rieſenſpreng⸗ 
bagger und Kraftſtationen. 
Von Walter F. Erig. 


Das Jahr 1929, ſowie noch der — . von 1930, waren 
geken net durch auffallend zahlreiche Entdeckungsfahrten 
am Südpol. Von allen Seiten war man dem auf weiteſte 

unbekannten Gebiet auf den Leib gerückt, um endlich 
eine klare Vorſtellung von ſeiner Ausdehnung und f. einer Größe 
zu bekommen. 

Am bekannteſten ſind dabei die Unternehmen des ameri⸗ 
laniſchen Admirals Byrd geworden. Byrd hatte es vor allem 
unternommen, das Flugzeug in bisher unbekanntem Maße 

r ſeine Entdeckungsreiſen heranzuziehen. Sein berühmter 

lug von der Roß⸗Bay bis zum Südpol ſelbſt hat klar ergeben, 

aß es ſich beim Südpol um einen richtigen, wenn auch kleinen 
Kontinent handelt. 


Der zweite, der in dieſen eiſigen Gewäſſern auf Ent⸗ 
Beate on kreuzte, war der auſtraliſche Profeſſor 
Dr. Mawſon mit feinem Schiff „Discovery“. Er umfuhr 
den Kontinent in oſt⸗weſtlicher Richtung und entdeckte dabei 

hlreiche neue Inſeln. ie wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe 
einer Forſchungen liegen bisher noch nicht vor. Das Einzige, 
as er bisher zu melden wußte, war das Vorhandenſein von 
größeren Mineralvorkommen, ſowie die Spuren von großen 
Erzlagern. ? 

Der Dritte im Bunde dieſer Entdeckun rer, die ſi 
c Larzfepeiſte Südpolgebiet Bene Se das 155 
url ars Ehriſtenſen gerede nete Schiff „Norvegia“. 
3 5 feine Fahrten liegen bereits genaue Angaben vor. Es 

ſt Se e zeinen großen Teil des Südpolgebiets wieder 

zu entdecken. Wieder zu entdecken? awohl, denn es gehört 

mit au den Rätſeln des weißen Mont nents, daß große Teile 

a ae eee 

i ar werden. 

Es gehörte insbeſondere zu den Auf he 15 Norve ja" 

Sun Zeil fat ein Jarhun der adden zungaben auch bie alten 

ndert a ö 1 

ommen von Feſtlan aczuptüfen, Zahler = Vor 
eſtellt werden, ein 

von iger die man auf Grund von 55 Anveflägl 5 

net hatte 


cher an 
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wiegt 
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und Intelligenz Achtung und Vertrauen in einem Grade zu 
gewinnen, daß er eine der leitenden Perſönlichkeiten wurde. 
Mit dem größten Raffinement bereitete er eine Reihe von 
Attentaten vor und führte ſie meiſt erfolgreich durch. Aller⸗ 
dings wirkte er ſelten tätig mit. Die tödliche Bombe auf 
Plehwe warf fein Parteifreund Saſonow. Damit machte 
dieſer ſich in der Geſchichte der ruſſiſchen Revolution unſterb⸗ 
lich, büßte aber fein Leben ein, während Sawinkow alle 
Ehrungen ſeiner Freunde für das geglückte Attentat auskoſten 
durfte. Allerdings beſaß er genügend Kaltblütigkeit, ſtets 
in unmittelbarſter Nähe der Orte zu ſein, an denen die 
Attentate zur Durchführung kamen. Er ſchickte ſeine Freunde 
kaum aus Feigheit vor, ſondern betrachtete ſich aufrichtig 
als das Gehirn der Revolution, alfo den zu ſchonenden 
edelſten Teil des Geſamtorganismus. Bei dem Attentat 
auf Plehwe ſtand er in unmittelbarer Nähe des Schau⸗ 
platzes, rauchte ruhig ſeine Zigarette und fiel deswegen der 
Polizei nicht als verdächtig auf. 


Ganz ähnlich verhielt er ſich bei dem größten geglückten 
Attentat, der Ermordung des Großfürſten Sergius. Die 
Einzelheiten arbeitete er mit ſeiner Gehilfin Dora Brillant 
aus, die als erfolgreiche Varietédiva wirkte und der Polizei 
als Sozialrevolutionärin unbekannt war. Viele Attentats⸗ 
verſuche auf den Großfürſten Sergius, der wegen feiner 
Grauſamkeit gegen ſeine Angeſtellten und die Bevölkerung 
ſowie wegen ſeines beſtimmenden Einfluſſes auf den Zaren 
den Revolutionären beſonders verhaßt war, ſchlugen fehl. 
Aber eines Tages warf Sawinkows Freund Kalajew doch 
die todbeingende Bombe. Sawinkow und Dora Brillant 
tranken ganz nahe dem Schauplatz ruhig ihre Schokolade 
im Kafſeehauſe Philippow. Mit geſpitzten Ohren lauſchten 
ſie den Mitteilungen von Augenzeugen, die entſetzt in das 
Lokal ſtürzten und bekundeten, daß der Großfürſt von der 
Bombe zerfetzt worden war. Über den Tod des Großfürſten 
Sergius und des Miniſters Plehwe und die lange Zahl 
anderer Opfer hat ſich Sawinkow in der Erinnerung leicht 
hinweg geſetzt. Schwer belaſtet wurde ſein Gemüt aber 
durch den Tod ſeiner tapferen jungen Freunde. In einem 
Falle ſprang Sawinkow in der Erregung einmal auf einen 
ſich im Todeskampf windenden Freund zu und ſchildert 
ſpäter, wie dieſem das Blut aus dem zerſchmetterten Schädel 
ſickerte und wie tief er erſchüttert geweſen ſei. Seine im⸗ 
pulſive Handlung bei dieſer Gelegenheit war im übrigen 
feine Rettung. Selbſtverſtändlich wurde er von den Solda⸗ 
ten, Poliziſten und Offizieren, die am Schauplatz erſchienen, 
nicht für mitbeteiligt gehalten. Ein Offizier rief ihm viel⸗ 
mehr bleich und erregt zu: „Entfernen Sie ſich, junger 
Mann, hier iſt nicht Ihr Platz!“ Noch märchenhafter iſt der 
Glücksfall, durch den er aus den Kaſematten des Militär⸗ 
gefängniſſes in Sewaſtopol nach ſeiner Verurteilung zum 
Tode entrinnen konnte. Es gelang dort dem Einjährigen 
Sulfatitzki, einem Sozial revolutionär, die Wache in der Ab⸗ 
teilung des berühmten Führers der Bewegung zu erhalten. 
Suljatitzki hatte ſich auch die Schlüſſel zu dem finſteren Loch 
verſchafft, in dem Sawinkow auf ſeine Hinrichtung wartete. 
Es gelang ihm, zu Sawinkow vorzudringen. Wenige 
Augenblicke ſpäter verließ der zum Tode Verurteilte in 
einem Soldatenmantel das Gefängnis und rettete ſich in 


einer abenteuerlichen Fahrt auf einem kleinen Kahn auf 


rumäniſches Gebiet. 


Man darf ſich dieſe Landſuche, überhaupt die Feſtſtellung, 
ob an einem Punkte en vorhanden iſt 2 t, nicht 
ſo leicht vorſtellen. Mit dem bloßen Auge läßt ſich dabei 
ar nichts anfangen. Man hilft ſich dabei vornehmlich mit 

Meſſang oden: mit der Meſſung der Meerestiefe, mit der 
ung 

tung der Wolkenbildung. Dieſe Methoden ermöglichen in den 
meiſten Fällen eine ziemlich genaue Feſtſtellung, ob man es 
nur mit Eis oder mit Erde zu tun hat. Die Meerestiefen- 
Meſſungen werden heute meiſtens mit dem ſogenannten 
„Echolot“ durchgeführt, das ſchnelle und genaue Feſtſtellungen 
zuläßt. Die Bodentemperatur⸗Meſſungen können natürlich 
nur bei feen e werden. Die Sonnen- 

U 


ſtrahlung auf arktiſchem Feſtland führt gleichzeitig zur Bildung 
von gans beſtimmten Wolkenformationen, deren genaue 
Kenntnis wertvolle Hilfe bietet. 


„Es find auch bei den letzten großen Flügen von Byrd 
vielfach Stimmen laut N ie nach dem eigentlichen 
Zwecke ſolcher Entdeckungsarbeit fragten. Man konnte 
dabei mehrfach die Meinung vertreten hören, daß jenſeits 
aller rein wiſſenſchaftlichen Entdeckungen der praktiſche Wert 
derſelben faſt null ſei. Der Südpol ſei ein dauernd von Eis 
N und bedecktes Land, das menſchlichem Aufenthalt 


ol. Dieſe vielverbreitete 
iR falſch. 


Es kann heute kein Zweifel mehr daran fein, daß der 
Südpolkontinent eine unt at, die noch große und be⸗ 
deutungsvolle Überraſchungen bringen wird. erade die 
Tatſache, daß es in ſo hohem Maße rivatleute ſind, die die 
Entdeckun des weißen Kontinents finanzieren, hätte zu 
denken geben müſſen. Für rein vohfericjafttiche Zwecke allein 
hätte man nie ſo große Summen inveſtiert. 

Daß gerade Norwegen in ſo hohem Maße an dieſen 
Nang ben beteiligt war, liegt daran, daß Norwegen 
neue Stützpunkte für den Walfang ſuchte. Während heut⸗ 
sutage die Gewäſſer um den Nordpol für den 
ziemlich „abgegraſtes“ Gebiet ſind, ahmen die Südpol⸗ 
721 ſer no orräte auf viele 1 hnte hinaus. Man 

eabſichtigt ſchon im kommenden Jahre auf einigen der von 
Norwegen annektierten Inſeln ſolche Walfiſchfangſtützpunkte 
anzulegen. Das werden dann die erſten dauernd von Menſchen 
bewohnten Gebiete auf dem . ſein. 

Aber wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
nur bei dieſen ® ſiſchfangſtn punkten bleib 


einung, der jo viele beiſtimmen, 


aljäger ein 


wird es nicht 
en. Es war 
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er Temperatur des Bodens und mit der Beobach⸗ 


viel Be Schwierigkeiten entgegenje e als der Nord- 


Bei der erſten Revolution im Jahre 1905 war er Bar’ 


rikadenkämpfer in Moskau. Bei der Kerenſki⸗Revolutton 
im Jahre 1917 hielt ihn nichts mehr in Paris. Er wurde 
ſtellvertretender Kriegsminiſter in der Kerenſki⸗Regierung 
und organiſierte den Krieg gegen Deutſchland. Damit De’ 
reitete er den Boden, auf dem Lenin zum Erfolg kam. Un 
nun entbrannte wieder ein ereignis reicher terroriſtiſcher 
Geheimkrieg zwiſchen den Sozialrevolutionären unter FIN" 
rung Sawinkows und den Bolſchewiken. Aus feinem Pro- 
zeß wiſſen wir, daß er Hand in Hand mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter Noulens arbeitete. Ein Trommelfeuer vs 
Putſchen gegen die Sowjets flatterte auf. Sawinkow ließ 
die Attentate auf den Grafen Mirbach, den erſten deutſche“ 
Botſchafter in Moskau, und den General Eichhorn —— 5 
führen, um die Deutſchen gegen die Bolſchewiken aufs!” 
bringen. Lenin und Trotzki verſtanden ſich zu ſchützen. An 
dem Attentat der Dora Kaplan auf Lenin erklärt ſich © 
winkow als unbeteiligt. Dagegen verſuchte er auf deutſchen 
Boden, in Berlin, die Anlegung von Attentaten auf TI" 
ſcherin und Rakowſki, geſteht aber ſpäter, daß es ihm im 
entſcheidenden Augenblick an dem Mut zur Tat gefehlt habe. 
Recht ſpät entdeckte er, daß er überhaupt nicht mehr ü 
Rußland kämpfte, ſondern als polniſcher Spion, als frag 
zöſiſcher, engliſcher und tſchechiſcher Geldnehmer gegen Ru * 
land arbeitete. Da lieferte er ſich aus, durchſchaute aber 


rechtzeitig die Tatſache, daß auch die Bolſchewiken Feinde 


feines Vaterlandes waren, und entzog ſich den Dienſten füt 
ſie durch den freiwilligen Tod. 0 


— 


Zur Gründung der B. J. 3. 


Dr. Hülſe — Stellvertreter von Quesnay. 


Baſel, 24. April. In der geſtrigen Sitzung des Per 
waltungsrats der „Bank für Internationa 
Zahlungen“ wurde beſchloſſen, die Aktien der Bank acht 
Tage nach der vollſtändigen Ratifikation des Young-Plan? 
durch alle Staaten zu emittieren, und zwar zu pari. Weiter 
wurde beſchloſſen, mit der Tſchechoſlowakei, Ungarn 
und Bulgarien ein gleiches Truſt⸗Agreement abzuſchlie“ 
zen, wie dies bereits mit den ſieben Gründermächten der 
B. J. 8. beſteht, ſobald die Oſtreparationsfragen in Park“ 
erledigt ſind. In dem Bericht über die innere Organiſation 
und zur Beſoldungsfrage wurde feſtgeſtellt, don 
gegenüber den Koſten zur Durchführung des Dawes⸗Planss, 
die jährlich 1,5 Millionen Dollar betrugen, erhebliche Er 
ſparniſſe erzielt werden können. Der Reparationsagent 
Parker Gilbert hatte in Berlin ein Bureau, das 130 Per- 
ſonen beſchäftigte. Dazu kamen noch 50 Perſonen der Repa 
rationskommiſſion in Paris. Die Bank will ihre Tätigkeit 
nunmehr mit einem Perſonal von ungefähr 50, Leuten auf“ 
nehmen. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden als weitere 
Vorſtandsmitglieder gewählt: Reichsbankdirektor DT 
Hülſe als Stellvertreter des Generaldirektors und Leite“ 
der eigentlichen Bankabteilung, als Leiter der Emiſſiont 
abteilung der Belgier Paul van Zeeland, als Genera 
ſekretär der Italiener Pilotti. Für den Direktorpoſten 
der Deviſenabteilung wurde ein fapaniſcher Bankier ter 
ſtellt. Was die Frage der Unterſchriftberechtigung 
betrifft, fo wurde dieſe dahin geregelt, daß Präſident Mar 
Garrah und fein Stellvertreter Fraſer allein unter“ 
ſchriftsberechtigt find, während alle übrigen Unterſchriſten 
durch Gegenzeichnung zu erfolgen haben. 


Ein wichtiger Punkt, der vom Verwaltungsrat noch 0 
handelt wurde, betraf die Frage der weiteren Zuziehun 
von Zentralbanken zur 


Zeichnung des Kapitals der Bank. 


Es wurde beſchloſſen, außer den vielen Gründungs 
banken die Niederländiſche Bank, die Schweizeriſche Natio“ 
nalbank und die Schwediſche Notenbank zur Zeichnung Eur 
zuladen. Wie es heißt, werden Frankreich, Belgien, a 
land und Italien die Aktien zur öffentlichen Zeichnung au 10 
legen, während die Deutſche Reichsbank die Aktien für 55 
behalten wird. Japan und die Vereinigten Staaten werde “ 
die Aktien ohne öffentliche Auflegung anf ein Syndikat vo 
Banken verteilen. 


n die Rede davon, daß der auſtraliſche Profeſſor Dr. aw! 
I Erzlager und Mineralvorkommen am Spor entdenen 
Er iſt mich der Erite, der das Vorhandenſein von ſolch 


Zeit ſein großer Ri it 
Dieſe Vermutungen haben inzwiſchen lanen 
reale Geſtalt angenommen. an hat es auf zahlreiche 
Punkten des weißen Kontinents mit wahrſcheinlich unerm of 
lichen Erzlagern zu tun. Daneben finden ſich auf dem Südfin 
große Lager von ſehr ſeltenen Mineralen und Metallen 

größeren Mengen als anderswo auf der Erde. h 


Was geſchieht nun damit? Werden dieſe Lager una, x 
gebeutet bleiben müſſen? Oder wird der menſchliole 
Unternehmungsgeiſt alle Widerſtände überwinden, die |; 
Natur in dieſer Gegend fo überreichlich entgegenſtellt? des 
letztere iſt anzunehmen. Man wird eine neue Methode if. 
Bergbaus finden, die in BE Gegenden anwendbar mit 
In Amerika eee man ſich ſchon ſeit einiger Zeit ! on 
dem Bau von gewaltigen Eisbaggern, deren Kon trult, 88 
es ermöglichen wird, dem ſtarren Eispanzer des Südpollan en 
u Leibe zu gehen. Dieſe Sprengbagger, die vorſintflutlichan 

ngeheuern gleichen, werden dort eingeſetzt werden, wo 7 en 
den Tagbau mit einiger Ausſicht auf Erfolg wird betrei 
können. 


U 
Es iſt klar, daß ſolche . eine große Angel 
von Menſchen in das Südpolgebiet ziehen werden. Es en 
nicht das erſte Mal, daß n in ſo unwirtlichen Gegen en 
betrieben wird. Man denke nur an Neufundland und ite 
dortigen Kupferbau. Ewiger Nebel und barbariſche Kü 
erſchweren dort das Arbeiten. 


2 ir? 

Wo Schätze ruhen, da bleiben die Schatzgräber nicht pol. 
Man muß dabei an die Worte Byrds denken, der das Südp! 
gebiet als den „kommenden Kontinent“ bezeichnete. 


’ 


* 


und ſchönſtes Rätſel. 


Das Kaiſerreich im dunklen Erdteil. 


Jao Ditou, die Enkelin der Königin von Saba — 
Ein Land, das unabhängia blieb, weil es 
die Ziviliſation ablehnt. 


Zao Ditou, die Kaiſerin von Abeſſinien iſt geſtorben. 

6 Das war eine Nachricht, die nur Staunen ausgelöſt hat. 
ine Kaiſerin von Abeſſinien? Gab es das? Man kennt in 
Europa nur Ras Tafari Makonnen, den Herrſcher des 


äthiopiſchen Kaiſerreichs. Aber eine Kaiſerin — — —? 


Ja, der ſchwarze Erdteil hat noch ſeine Rätſel und Ge⸗ 
deimniſſe. Und das abeſſiniſche Kaiſertum iſt fein größtes 
Ein Rätſel der Weltgeſchichte. Das 
merkwürdige Stück Menſchheit, zum Staat geformt, das im 
zwanzigſten Jahrhundert von ſich reden macht. 

Der Tod der Kaiſerin — ein Rätſel für ſich. Aber ein 
Rätſel, das nicht ſpezifiſch⸗abeſſiniſch tft: man weiß nicht, ſtarb 

e durch Krankheit oder — durch Gift. Das nennt man ſo 

olitik, hier und anderswo. Es iſt nur von allgemein⸗krimi⸗ 
naliſtiſchem Intereſſe; für Abeſſinien nebenſächlich. 

Für das Verſtändnis des abeſſiniſchen Problems be⸗ 
deutungsvoller iſt die Tatſache, daß dieſe dunkelhäutige Kai⸗ 
ſerin nun im ganzen Lande ſchöne, feierliche Totenmeſſen 
erhält. Totenmeſſen! Chriſtliche Totenmeſſen. Denn die 
Abeſſinier ſind Chriſten. Das iſt ein für allemal der Aus⸗ 
3 aller Betrachtungen über das geheimnisvolle 

nd. 


Salomo und Saba. 


Abeſſiniens Geſchichte wurzelt im Alten Teſtament. Die 
Königin des fernen Wunderlandes, Saba, beſucht den ifraeli⸗ 
tiſchen König Salomo. Aus ihrer Verbindung entſprießt ein 

ürſtengeſchlecht, das bis zum heutigen Tag in Aethiopien 
regiert. Aber die Königin kehrt nicht allein mit der Frucht 
hrer Liebe in die Heimat zurück. Männer und Frauen aus 
blen Stämmen Iſraels, Bauern, Handwerker und Kaufleute 
egleiten ſie, müſſen ſie begleiten auf Befehl ihres Königs. 

dloniſten! Sie werden das ſtaatenbildende Element im 
abeſſiniſchen Hochland. Sind heute noch als reinblütige 
emitiſche Raſſe zu erkennen, als ein Uradel, der das Land be⸗ 
berrſcht und ſich ſorgſam gegen das Negertum abſchließt. 
Aubert nennen ſie ſich. Bilden die Oberſchicht auf acht Mil⸗ 
denen Negerſklaven, drei Millionen freigelaſſenen Negern, 
5 dem Stamme nach Gallas ſind. Die Landesſprache iſt 

mhariſch. Galla, die einfache Verkehrsſprache der Stämme 
untereinander, auch der Fremden. Die Schrift eine arabiſch⸗ 
koptiſche Miſchung. 

Im dritten Jahrhundert nach Chriſto findet der Apoſtel 
Haidar Abat den Weg nach Abeſſinien. Er findet hier in⸗ 
mitten des ſchwarzen Heidentums eine Inſel jüdiſchen Glau⸗ 
lens. Und das Miſſionswerk gelingt ihm verhältnismäßig 
teicht. Der Sprung vom jüdtihen zum chriſtlichen Mono⸗ 
heismus iſt für das primitive Volk ja nicht allzu weit. 
So entſteht im dunklen Erbteil 


eine chriſtliche Jnſel, 


nicht nur räumlich, ſondern auch ideell vom chriſtlichen oder 
iſtlich werdenden Europa weltenweit getrennt. Das 
Chriſtentum ſchlägt Wurzeln und verharrt unverändert bis 
zum heutigen Tag. Urchriſtentum in reinſter Form. Außer⸗ 
ich dem koptiſchen Chriſtentum verwandt. Innerlich unab⸗ 
gig. Mit einem Patriarchen an der Spitze, der in Adis 
beba reſidiert, aber — vom Patriarchen in Alexandrien 
ernannt wird. Der Ritus ähnelt dem orthodoxen. Aber 
man hat den urchriſtlichen Kirchentanz beibehalten und ihn 
A m bodenſtändigen Gottesdienſt der Heiden vermählt: unter 
umpfem Trommelwirbel tanzen die jungen Prieſter um 
n Altar, während der Prior die Meſſe zelebriert. Die 
drriſtlichen Sakramente ſind vorhanden: die Ehe, die Taufe, 
bs Ohrenbeichte. Und das Volk hängt mit heiliger In⸗ 
runſt an dieſem, an ſeinem Glauben, der ihm ſelbſt den 
europäiſchen Katholiken oder Proteſtanten als Ungläubigen 
erſcheinen läßt. 


Dies iſt wohl vornehmlich der Grund dafür, 


Abeſſinien 
immun gegen fußere Einflüſſe 


den. Überall haben die Miſſionen die Breſche in das 
eidentum geſchlagen, durch die dann Kaufleute und ſchließlich 
> Soldaten in ſpätere „Kolonialreiche“ einzudringen ver⸗ 
mochten. Hier nicht. Hier gab es kein Heidentum. Die 
ap fonen hatten nichts zu fagen. Sie beſtehen wohl auch, 
0 er nicht in aggreſſiver Form. Sie unterhalten Schulen 
nd der Staat iſt froh, daß er dieſe Schulen nun nicht ſelbſt 
hlen muß. 
4 Die Nachfolger der Königin von Saba haben ihr Land 
orbildlich verwaltet, wenn man bedenkt, daß ihr letztes 
ri immer die Erhaltung der Unabhängigkeit war. Abeſſi⸗ 
ten iſt unabhängig. Wird es immer ſein. Es iſt niemand 
a, der es ernſthaft unternehmen könnte, einen Krieg dort zu 
hren, wo der Krieg zu Hauſe iſt. Wo jeder männliche 
roß als Krieger geboren wird, als Krieger lebt. Der 
große Kaiſer Menelik (T 1916) bat den Engländern endgül- 
N. jede Kriegs⸗ und Eroberungsluſt genommen. Und ſeine 
achfolger hatten die Tradition fortzuſetzen. 


1 Als Menelik ſtarb, ſollte fein Enkel Lidj Jaſſu das Erbe 
treten. Die Rolle, die Lidi Jaſſu ſpielte, iſt noch ungeklärt. 
N ſoll ein verweichlichter Jüngling geweſen fein, der nicht 
Mitande war, ein kraftvolles Regiment zu führen. Sein 
2 Ras Tafari, König von Harrar, ſtürzte ihn und riß 
e Herrſchaft an ſich. Zao Diton, Meneliks Tochter, Ras 
afaris Tante, erhielt die Kaiſerwürde. Sie regierte — zum 
chein, Ras Tafari wurde Regent und Thronfolger. 
N Man mag über die Art, wie er zur Herrſchaft gelangte, 
als en, wie man will. Für Abeſſinien gelten andere Geſetze, 
5 für europäiſche Staaten. Er führt auf jeden Fall eine 
orbildliche Herrſchaft. 
be Der europäiſchen Ziviliſation hat er nur dort Eingang 
fat chafft, wo fie dem Lande nützen konnte. Von der Haupt⸗ 
art Adis Abeba, die mit 20000 Einwohnern die Flächen⸗ 
oſiſe Berlins erreicht, führt eine Bahn nach Dfibuti (Fran⸗ 
1 Die Arfenale find mit modernſten 


daß 


ch Somali⸗Land). 
Unien angefüllt. Vom Kaiſerpalaſt aus führen Telephon⸗ 
it en nach allen Reſidenzen der Unterkönige. „Ihre Macht 
Weweit, aber ihr Herrſcher iſt nahe“. Alle Großſtaaten der 

t unterhalten Geſandtſchaften an ſeinem Hofe. Dr. H. K. 


uud untere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 

— in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 

DWentſche Runbſchan“ beziehen zu wollen. 


hi 


Wirtſchaftliche Runoſchau. | 


Kein Valutawechſel in Danzig. 


Saft sämtliche polniſchen Blätter bringen aus Danzig 
die Nachricht, daß die dortigen Wirtſchaftskreiſe Mittel und Wege 
ſuchen, um die gegenwärtige Depreſſion ſchnellſtens zu beſeitigen. 
Dabei ſoll der Gedanke immer mehr in den Vordergrund treten, 
die Danziger Valuta durch den polniſchen Zloty 
zu erſetzen. Folgende Argumentation ſoll dieſer Idee zu⸗ 
grunde gelegt ſein (wir zitieren in wörtlicher Überſetzung den ein⸗ 
heitlich abgefaßten Artikel in der polniſchen Preſſe): 

„Danzig als Ausgangshafen Polens iſt auf organiſche und 
unzertrennbare Weiſe mit dem Wirtſchaftsleben Polens verbunden. 
Die Bolutabiffereng zwiſchen dem Freiſtaat und Polen iſt für die 
Bevölkerung Danzigs ungünſtig, weil der Danziger Gulden in⸗ 
folge ſeines höheren Kurſes die Arbeits⸗ und Aufenthaltskoſten 
uſw. in Danzig verteuert, was ſich auf die normale Entwicklung 
des dortigen Wirtſchaftslebens ungünſtig auswirken muß. 

Ein zweiter Faktor, welcher für die Einführung der polniſchen 
Währung in Danzig ſpricht, iſt der Umſtand, daß die Danziger 
Preiſe bei weitem das Preisniveau Polens überſchreiten, was 
naturgemäß den Tonriftenverfehr von Polen nach Danzig fait 
völlig unterbunden hat. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
zieht Gingen den Hauptſtrom des Touriſtenverkehrs an, fo daß 


Danzig einer ſeiner ergiebigſten Einnahmequellen verluſtig gewor⸗ 


den iſt. Aus dieſem Grunde würde die Einführung der polntſchen 
Währung in Danzig nur einen günſtigen Einfluß auf die dortige 
Btetiaftsentmidiiung ausüben können.“ 

Hierzu teilt die Bank von Danzig folgendes mit: 

„Die polniſche Preſſe brachte in den letzten Tagen eine Mit⸗ 
teilung, wonach im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftslage von verſchiedenen Verbänden und Finanzorganiſationen 
der Plan gefaßt wurde, an Stelle des Danziger Gulden 
den polniſchen Zloty einzuführen. Dieſe Meldung 
entſpricht nicht den Tatſachen, da die maßgebenden Danziger Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe ſich darüber im klaren ſind, daß die Preisgebung der 
eigenen Währung den entſcheidenden Schritt zur Polos 
nifierung Danzigs und zur Aufgabe feiner politiſchen und 
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit bedeuten würde. Die Danziger 
Wirtſchaft iſt vielmehr gewillt, die eigene Währung mit allen 
Mitteln weiterhin zu behaupten.“ 


Bedeutende franzöſiſche Anleihe für die Landeswirtſchaftsbank. 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſoll die Landes wirtſchafts⸗ 
bank von einer franzöſiſchen Finanzgruppe gegen Be⸗ 
leihung ihrer Obligationen in Höhe von 4 Millionen Dollar Kre⸗ 
dite in einer Geſamthöhe von 8 Millionen Dollar erhalten. Über 
die näheren Kreditbedingungen iſt zurzeit noch nichts bekannt. 

Staatskredite an die Selbſtverwaltungskörper in Polen im 
Jahre 1990/31. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 24 iſt * Finanzgeſetz 
vom 29. März d. J. für das Budgetjahr vom 1. April 1930 bis 
zum 31. März 1931 veröffentlicht worden. Lt. Artikel 10 des 
Finanzgeſetzes iſt der Finanzminiſter ermächtigt, den Selbſtver⸗ 
woltungskörpern zwölfmonatige Kredite mit der Maßgabe zu ge⸗ 
währen, daß die Geſamthöhbe der Kredite 20 Prozent der Steuern, 
welche durch die Finanzkaſſe zugunſten der Kommunalverbände 
eingetrieben werden, nicht überſteigt. 

Abzahlung der Auslandsſchulden Polens im März 1930. Die 
polniſche Staatskaſſe hat im Laufe des März insgeſamt 15 895 000 
Zloty an das Ausland überwieſen, und zwar für Verzinſung und 
Amortiſation der Auslandsanleihen. Davon entfallen: a) auf die 
ſiebenprozentige Stabiliſationsanleihe 5 690 130 Zloty: b) auf die 
achtprozentige Dillonanleihe von 1925 2 759 190 Zloty; e) auf die 
Zündholzanleihe 2381 790 Zloty; d) auf die Liquidationsſchulden 
1 441 700 Zloty, e) auf Italien 534300 Zloty, f) auf Frankreich 
2 644 805 Zloty. Ä 

Das ſtaatliche — itut über die Kredittätigkeit ausläudi⸗ 
ſcher Banken in Polen. m amtlichen Organ des ſtaatlichen 
Exportinſtitutes vom 17. April 1980 entnehmen wir folgende inter» 
eſſante Darſtellung über die Kredittätigkeit ausländi- 
ſcher Banken in Polen: „Seit einiger Zeit gewährt eine 
ganze Reihe ausländiſcher Banken polniſchen Firmen langfriſtige 
Hypothekendarlehen zu einem ſehr niedrigen Prozentſatz, jedoch zu 
ſehr ſchweren Tusa lungsbebingangen; z. B. ohne Innehaltung 
einer Kündigungsfriſt uſw. Dieſe Bedingungen bedeuten eine 
weſentliche Gefahr für die polniſchen Unternehmungen, weil die 
Kreditgeber oft eine Kündigungszeit wählen, von der ſie wiſſen, 
daß der Geldnehmer ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen 
kann. Die natürliche Folge iſt die Zwangsvollſtreckung der Im⸗ 
mobilten und meiſtens der Konkurs der Firma. Andere Finanz⸗ 
inſtitute beginnen ihre Kreditaktion mit der Aufſammlung von 
Anzahlungen zur Deckung der Verwaltungskoſten, ohne überhaupt 
die Möglichkeit zu beſitzen, Kredite zu gewähren.“ Im Anſchluß 
an das oben Geſagte richtet das ſtaatliche Exportinſtitut an die 
intereſſierten Kreiſe die Mahnung, vor Anknüpfung von 
Kreditverhandlungen mit einem unbekannten Finanz⸗ 
inſtitut über dasſelbe durch Ber mittlung einer Han⸗ 
delsauskunftei vertrauenswürdige Informationen 
einzuholen. 

Urteil des oberſten polniſchen Verwaltungsgerichts über vor⸗ 
datierte Schecks. Ein 9 leitete gegen einen Lodzer Textil⸗ 
kaufmann ein gerichtliches Verfahren wegen der Ausgabe eines 
vordatierten Schecks, welcher bei früherer Vorlage mangels Deckung 
nicht einelöſt worden war, ein. Die Streitfrage wurde, nachdem 
fie durch ſämtliche Gerichtsinſtanzen gelaufen war, vom oberſten 
polniſchen Gericht dahin entſchieden, daß die Gültigkeit des Schecks 
nicht angefochten werden könne, da die Stempelgebührenverordnung 
eine Klauſel über vordatierte Schecks enthält. Nach diefem Ge⸗ 
eule find alſo vordatierte Schecks auch in Polen an ſich 

atthaft. \ 

Regierungshilſe für Induſtrie und Handel in Polen. Auf 
einer der letzten * des Miniſterrats, der auch Marſchall 

Pitfudſki beiwohnte, hielt der Miniſter für Induſtrie und Handel 
einen Vortrag, in welchem er den Plan einer ſofortigen Hilfe für 
Handel und Induſtrie erörterte. Nach einer ausführlichen Aus⸗ 
ſprache beſchloß die Regierung, an die Verwirklichung dieſes Planes 
heranzutreten. — Beſonders wichtig wird die Hilfe für die Woll⸗ 
branche gehalten, die von der gegenwärtigen irtſchaftskriſe am 
meiſten betroffen iſt. Die Wollherſteller ſetzen ihre letzte Hoffnung 
auf die Heraufſetzang des Mindeſtſatzes an polniſcher Wolle, welchen 
die Textilerzeugniſſe für das Kriegsminiſterium enthalten miütſſen. 
Bisher genügte es, wenn die gelieferten Stoffe 25 Prozent Wolle 
polniſcher Herkunft enthielten; um aber den Wollhandel und die 
Wollproduktion neu zu beleben, ſoll dieſer Prozentſatz erhöht wer⸗ 
den. Ferner wurde die Möglichkeit in Erwägung gezogen, die 
rigoroſen Kreditbedingungen der Bank Polſki einigermaßen zu er⸗ 
leichtern, ſowie andere Mittel anzuwenden, um einen Abbau der 
gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe herbeizuführen. 

Geſetzliche Regelung des Submiſſionsweſens. Im Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß des polniſchen Miniſterrates werden gegenwärtig die Ar⸗ 
beiten über die geſetzliche Regelung des Verdingungsweſens zu 
Ende geführt. Durch dieſe Regelung hofft man eine gewiſſe Be⸗ 
lebung des Auftragsbeſtandes zu erreichen und vor allem in ge⸗ 
wiſſen Grenzen auch ausgleichend auf die e 
einzuwirken. Es ſoll mit dem veralteten Syſtem des öffentlichen 
Vergebungsweſens, bei welchem der niedrigſte Preis ausſchlag⸗ 
gebend war, ein für allemal gebrochen werden. In der Geſetzes⸗ 
vorlage wird vorgeſehen, daß die öffentliche Hand in ihren Aus» 
ſchreibungen Richtpreiſe angibt, in deren Grenzen die Offerten 
gehalten werden müſſen. Nach dem neuen Syſtem kann die öffent⸗ 
liche Hand Offerten mit höheren Preiſen und ungünſtigeren Be⸗ 
dingungen vorziehen, falls die Auftragserteilung für das be⸗ 
treffende Unternehmen oder die in Betracht kommende Gegend von 
beſonderer wirtſchaftlicher Bedeutung iſt (Verminderung der Ars 
beitsloſenziffer, Rettung vor Konkurs uſw.). 

Normaliſierung des Antennenbaues in Polen? Dieſer Tage 
and in Warſchau eine Sitzung des Generalrates der polniſchen 

adioverbände ſtatt. Außer laufenden Angelegenheiten figurierte 

auf der Tagesordnung ein Profekt des Elektrizitäts⸗ 
ausſchuſſes Polens über 
des Antennen baues. Eine definitive Entſcheidung wird in 
dieſer 6 Anfang Mat beſchloſſen werden. 

Die Einfuhr von Elektro⸗Lokomobilen in Polen. Nach einer 
amtlichen polniſchen Statiſtik betrug die Einfuhr von Elektro⸗ 
Lokomobilen im Februar 1980 312 Doppelzentner im Werte von 
118 000 Zloty. Die geſamte Einfuhr fällt auf Deutſchland. Die 
Einfuhr der erſten beiden Monate 1930 beläuft fi auf 184000 31, 
gegenüber 28 000 Zroty in den erſten beiden Monaten 1929, 

Konvention in der polniſchen Gummiinduſtrie. Am 16. April 
iſt die polniſche Gummikonvention in Kraft getreten, zu welcher 
ſich über 200 polniſche Firmen zuſammengeſchloſſen haben. Der 
Arbeitsbereich der Gummikon vention erſtreckt ſich 
auf Polen und den Freiſtaat Danzig. Die Konvention 
regelt die Verkaufs⸗ und Kreditbedingungen und ſieht außerdem 

Konventionalſtrafen für Nichtbeachtung einzelner Beſtimmungen 
vor. Damit ift die ganze Gummiinduſtrie und der Automobil- 
handel Polens erfaßt worden. 


die Normaliſierung 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
ne „Monitor Polſti“ für den 25. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 24. April. Dan a ig: Ueberweiſung 57,55—37,69, 
Berlin: Ueberweilung 46,825—47,02, London: eberweiſung 
43,36, Newport: Ueberweiſung 11,23, Prag: Ueberweiſung 377 /, 
Wien: Ueberweiſung 79,36— 79,64, Zürich: Ueberweiſung 57,85. 
Warſchauer Börſe vom 24. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,60, 124,91 — 124,29, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, panien —, Holland 358,96, 
359,86 — 358,06, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43.37. 43,48 — Newyork 8,906, 8,926 — 8,886, 
Oslo —, Paris 34,99, 35,08 — 34,90, Prag 26,42, 26,48 — 26,36, 
23 Schweiz 172,90, 

173,33 — 172.47, Wien —, Italien 46,76, 46.88 — 46.64. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


24. April. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
ondon —— Gd. —.— Br., Newport —— Gd. —- Br. 
Berlin —.—, „ —.— Br., Warſchau 57,58 Gd. 57.72 Br. 
Noten: London 24,99 Gd. 25,00 Br., Berlin —.— Gd., —,— Br. 
Rewyort —.— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd., —.— Br., Zürich 
—.— 65, —.— Br., Paris —— Gd., —— Br., Brüſſel —— Gd. 
—,— Br., Helſingfors — — Gd., —,— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— d., —— Br., Oslo — — 65, —.— Br., 


Warſchau 57,55 Gd., 57,69 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


8 n Reichsmark n Reichsmark 
„ee eee, 2. Apel 23. April 
au kung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 
4.5 /, | 1 Amerika . | 41825 | 4.1905 | 4,1855 | 4,1935 
5 % 1 England | ‚20.34 20,38 | 20,349 | 20,389 
4% 100 Holland .... | 168.34 | 168.68 | 169.41 | 168,75 
= 1 Argentinien 1.620 1.624 1.617 1.621 
5 % 100 Norwegen . | 112.01 ! 112,23 | 112.03 | 112,25 
5%,| 100 Dänemark.. | 112,01 | 112,23 | 112,05 | 112,27 
= 160 IJsland 92.11 92,29 92.13 92,31 
4.8 / 100 Schweden . | 11242 | 11264 | 11246 | 112,68 
3.5 / | 100 Belgien . 88.50 405 ! 
% Wenig: e | Tasse e |1acıs 
3%, rankreich 8 9 0 } 
3.5 % ] 100 Schweiz 81.07 81.23 81.12 81.28 
5.5% 100 Spanien 52.10 52,32 42 
2 1 Braſilien 403 0,495 0.492 | 0,494 
8.48 % 1 Japan 2.067 2.071 2.068 2.072 
2.5 1 Kanada 4.181 4.189 4.184 4.192 
2 1Uruguay ..... | 3.846 3,854 3.846 3.854 
5%/,| 100 e 12.39 12.41 12.40 12,42 
7°/,| 100 Finnland.. | 10,53 10,55 | 10,536 |.10,558 
— 100 Eſtland. ... | 111,53 | 111,75 | 111,53 | 111,75 
100 Lettland. | 80.65 80,81 80, 80. 
8°/,| 100 Portugal 18.78 18,82 18,78 18,82 
10%,| 100 Bulgarien .. | 3.037 3.043 3.034 | 3,040 
6°/,| 100 ar 7 7.408 7.422 7.408 7.422 
7 % 100 Oeſterreich. . . 58.97 59,09 | 58,975 | 59.095 
7.5°,,] 100 Ungarn 73.10 73.24 73.12 73.26 
8%, Deo 5% 4 „ 81,88 81.49 81.38 81,52 
— . — — — — 
9 / 109 Griechenland . 5.425 | 5,435 5.44 5.45 
Ip 1 Kairo 20.88 | 20.90 20.87 20.91 
9 ,« 100 Rumänien... | 2489 2.493 2.488 2.492 
— [ Warſchau . . 46.825 | 47.025 | 46,85 47.05 


Züricher Börie vom 24. April. (Amtlich) Warſchau 57,85, 
Paris 20,23 ¼, London 25,08, Newport 5,1575, Belgien 72,00, 
1 1 5 7 75 27,035, Spanien 64,35, Amſterdam 207,60, Berlin 123,14, 

tockholm 138,65, Oslo 138,10, Kopenhagen 138,10, Sofia 3,74, 
Prag 15,28, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,1275, Athen 6,70, 
8 nopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helfingfors 13,00, Buenos Aires 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85%, 3, do. ti. Scheine 8,84'/, 31. 1. Pfd. Sterling 43,21 31. 
100 Schweizer Franken 172.22 Zt. 100 franz. Franken 34,85 31, 
100 deutſche Mark 212,12 3t., 100 Danziger Gulden 172,77 31, 
tſchech. Krone 35,32 Zt., öſterr. Schilling 125,19 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,50 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
45,00 G. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Zloty) 121,0 G. Tendenz ruhig. — In duſtrie⸗ 
aktien: Herzfeld⸗Viktorius 29,00 . Luban 45,00 G. Dr. Roman 
May 71,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 23. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franto 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 20,50—21,50, Weizen 40 bis 
41, Einheitshafer 18—20, Grützgerſte 22—23, Braugerſte 24,50 —28, 
Luxus-Weizenmehl 70—75, Weizenmehl 4/0 60—65, Roggenmehl 
nach Vorſchrift 38—39, grobe Weizenkleie 17—18, mittlere 15—16, 
Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 28—27. Um⸗ 
ſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Getreidenntierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelskammer vom 25. April. Großhandefenreſſe für 100 Kilogr.) 
eigen 37,50— 39,00 3]., Roggen 00 1 


20,25—21,00 3, Mah e 
22,00—22,75 31., Braugerſte 3,80 24,50 81. Greiberbien 25,00 — 27,00 3}. 
Biltoriaerbien 32,00 — 36,00 3 afer 19,00—19,75 $t., . — ts 
kartoffeln —— 31, Speiſekartoffeln —— 31. Kaxtoffelflocken 
3 31., Weizenmehl 70%, —— 31., do. 65 / —,— 3. Roggenmehl 
70% , 3, Weizenkleie 15,50-16,50, Roggentleie 12,50—13,50 JJ. 
— 2 je franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 

Berliner Produktenbericht vom 24. April. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
716 —77 ae 276.00 — 279,00, Roggen märk., 72 Kg., 15 170,00, 
Braugerſte 19,00—202,00, Futter- und Induſtriegerſte 175,00-187,00, 
Hafer märk. 165,00 —172 00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30.50 —38,25, Roggenmehl 24.00 — 27,00, 
Welzenkleie 9,75—10,50, Roggenkleie 1050. —15.99, Bittoriaerbien 24.00 
bis a Kl. Speiſeerbſen 20,00—23,00, Futtererbſen 18,00—19,00, 
Peluſchken 17.00 —19,00, Ackerbohnen 15,50— 17,00, Wicken 20,00—22,50, 
Lupinen, blaue 15,00 16,00, Lupinen, gelbe 20.00 — 22,50, Seradella 
31,00—33,50, Rapstuchhen a Leinkuchen 19,00—19,50, 
Trockenſchnitzei 8,40-8,80, Soya» Extraktionsichrot 15,00-15,90, 
Kartoffelflocken 15,40—15,70. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 24. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 139,25, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
in 8 Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
in Blöcken, Walz» oder Drabtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht: 
Barren 99% 194, Reinnidel ı98-—-99°/,) 350, Antimon⸗Regulus 
60,00—62,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 58,50—60,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 28, April. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer: Kälber 10—14, ausnahms⸗ 
weiſe 14,50—14,75, polniſche Kälber 10—11, inländiſche Schweine 
18—14,25, ausnahmsweiſe 14,35—15, polniſche 14,50—15,25, jugo⸗ 
flawiſche Bagauner 12,50—18,60. Auf dem Montagmarkt für 
Lebendpieh betrug der Auftrieb 1159 Stück, davon waren in⸗ 
ländiſche Rinder 463, flowakiſche 327, polniſche 188. Man notierte 
für 1 Sg. in Tſchechenkronen ohne Steuer: inländiſche Ochſen 
6,25—7,80, Bullen 6,25—6,75, Kühe 4,50—7,0, Färſen 6,25--7,80; 
polniſche Bullen 5,75—6,80, Färſen 6,0—7. Auf dem Montag⸗ 
markt für Schweine notierte man je Kg. Lebendgewicht: inländiſche 
Schweine 9,20—11,50, polniſche 9,60—11,10, rumäniſche 10,10—11, 
ſlowakiſche Bagauner 10,80—11,50, jugoſlawiſche 10,75—11,25, unga⸗ 
riſche 10,25—11,50. Tendenz für geſchlachtetes Rindvieh feiter, für 
Kälber ſchwächer, die Preiſe ſanken um 2,25 Kronen; Tendenz für 
lebendes Rindvieh ebenfalls etwas feſter. Für Lebendſchweine 
Tendenz erhaltend. ie 


Ins Geſchehen einer Stunde. 


Stündlich werden 180 Kinder in Deutſchland geboren. 
Die U. S. A. produzieren in jeder Stunde Banknoten 
0 im Werte von einer halben Million Dollar. 


Alle Menſchen faſt ſehen geringſchätzig auf die 
60 kurzen Minuten einer Stunde: „Was kann in 
in einer Stunde ſchon geſchehen?“, ohne daß ſie ein⸗ 
mal verſucht haben, ſich klar darüber zu werden, 
welch eine Fülle von Geſchehen eine einzige 
Stunde enthalten kann. Wir haben aus den Sta⸗ 
tiſtiken der verſchiedenſten Länder einmal alles das 
zuſammenzuſtellen verſucht, was ſich in einer einzi⸗ 


gen Stunde auf der ganzen Welt ereignet. Die 


nachfolgenden ſtatiſtiſchen Zahlen ſind ſo impoſant, 
r die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe finden 
werden. 


In ein 'r Stunde — — — 


Eine einzige Stunde iſt nicht viel? Iſt nur eine ſehr 
kurze Zeit? Wirklich!? Oder iſt nicht eine Stunde doch 
eine kleine Ewigkeit, eine Zeitſpanne, lang genug, um eine 
Welt zu zertrümmern, Millionen von Menſchen glücklich zu 
machen oder unglücklich, entſcheidende Veränderungen ein⸗ 
zuleiten von unüberſehbarer Bedeutung? 

Eine Stunde — — — 

Das iſt nicht viel Zeit? Und doch Zeit genug für 180 
Geburten in Deutſchland! Und weiter Zeit genug für den 
Tod von 120 Menſchen innerhalb der deutſchen Reichs⸗ 
grenzen, für die Trauung von 80 Paaren, für 4 Scheidun⸗ 
gen und durchſchnittlich 80 Aburteilungen von Verbrechern! 
In einer einzigen Stunde ißt das deutſche 65 - Millionen - 
Volk rund 1 Million Brote, 800 000 Eier und 115 000 
Heringe und raucht 3,2 Millionen Zigaretten. 


In einer einzigen Stunde bringt der Golfſtrom 
Menſchheit 1,5 Millionen Liter Wein und etwa 
20 Millionen Taſſen Kaffee! 


45 Millionen Pfund Kartoffeln werden ſtündlich auf der 
ganzen Erde verzehrt und etwa 2 Millionen Zentner Salz. 
In jeder Stunde, die Gott werden läßt, werden 35 000 Pelz⸗ 
tiere getötet, damit ihr Fell verarbeitet werden kann für 
Mäntel ſchöner Frauen; ungeheure Maſchinenparks erzeu⸗ 
gen ſtündlich Stoffe aus 3000 Zentnern Wolle und 10 000 
Zentnern Baumwolle. 

In einer Stunde gehen auf der ganzen Erde rund 45 
Millionen Dollar in Flammen auf und werden 3,2 Millio⸗ 
nen Dollar für Feuerſchutz ausgegeben! In einer einzigen 
Stunde wälzt der Amazonenſtrom ſoviel Waſſer ins Meer, 
wie die geſamte deutſche Bevölkerung Bier in etwa 50 Jah⸗ 
ren trinken konn. 


In einer einzigen Stunde bringt der Golfſtrom 

ſoviel Wärme an die Küſten Europas, wie mit 

der ſtündlichen Kohlenproduktion der ganzen 

Welt — das find drei Millionen Zentner! — 
erzeugt werden kann. 


Für 150 000 Reichsmark holen die Bagger in Kanada, 
Südafrika und im Ural Gold in jeder Stunde aus der 
Erde und für 66 000 Reichsmark Silber. Stündlich werden 
auf der ganzen Erde für 30000 Mark Diamanten umgeſetzt. 
7000 Kraftwagen aller Art werden in jeder Stunde fertig 
und in jeder Stunde erzeugen die großen Werke in Ameri⸗ 
fa und Deutſchland 8500 Autoreifen. Und zwei Menſchen⸗ 
leben gehen in jeder Stunde zugrunde infolge von Auto⸗ 
unfällen! 

In einer einzigen Stunde durchraſt der Sonnenſtrahl 
eine Strecke, die 7% mal jo lang ift als der Weg von der 
Sonne bis zur Erde, 


das ſind 7½ mal 148 670 000 Kilometer! 


Jeder Punkt des Erdäquators legt durch die Rotation der 
Erde in einer Stunde einen Weg von 1800 Kilometern 
zurück! In jeder einzigen Stunde regiſtrieren die Seis⸗ 
mographen mindeſtens ein Erdbeben irgendwo auf der! 
Erdoberfläche oder im Innern unſeres Wohnplaneten. 

In einer einzigen Stunde — fo hat man berechnet — 
verbraucht der erwachſene Menſch zum Atmen eine Luft⸗ 
menge, zu deren Aufbewahrung man 1500 Weinflaſchen 
benötigen würde. Die Herzen aller augenblicklich lebenden 
Menſchen zuſammen vollbringen ſtündlich eine Pump⸗ 
leiſtung, die größer iſt als die aller Berliner Waſſerwerke 
in einem ganzen Jahr! Der ſtündliche Kraftaufwand eines 
menſchlichen Herzens iſt ſo groß, daß er genügen würde, 
8 erwachſenen Mann in einem Lift ſechs Meter hoch 
zu heben 

Allein in Newyork werden in jeder Stunde des Tages 
durchſchnittlich ſechs Häuſer fertig! Die Druckerei der 
amerikaniſchen Notenbank ſtellt ſtündlich Banknoten im 
Werte von einer halben Million Dollar her, die, aneinan⸗ 
dergelegt, ein Band von etwa 25 Kilometer Länge ergeben 
würden! In Deutſchland wird in jeder Stunde des Tages 
ſoviel Papier erzeugt und verbraucht, als zum Druck und 
zum Einbinden eines Lexikons von 140 000 Bänden be⸗ 
nötigt wird. Die ſtündliche Papierproduktion der ganzen 
Welt kann zahlenmäßig kaum noch errechnet werden, man 
nimmt aber an, daß das in jeder Stunde auf der ganzen 
Erde hergeſtellte Papier ſoviel Lexikonbände ergeben würde, 
daß man etwa 10 Stunden marſchieren müßte, um die auf⸗ 
recht nebeneinander geſtellten Bücher von A bis Z abzu⸗ 
ſchreiten. Und ſchließlich erſcheinen in jeder Stunde drei 
neue Bücher auf dem deutſchen Buchmarkt, der ja immer 
noch an der Spitze der Weltproduktion ſteht. 

In einer einzigen Stunde — jahraus, jahrein — wer⸗ 
den in Deutſchland rund ſieben, in den Vereingten Staaten 
von Nordamerika rund zwölf Patente für neue Erfindun⸗ 
gen angemeldet! Die deutſche Reichspoſt befördert ſtündlich 
800 000 Poſtſendungen. In jeder Stunde jeden Tages wer⸗ 
den 

auf dem ganzen Erdball rund 114000 Telegramme 


aufgegeben, davon ſind merkwürdigerweiſe aber nur etwa 
60 000 geſchäftliche Nachrichten. Amerika verbraucht ſtünd⸗ 
lich etwa 2 Millionen Dollar für Briefmarken. Und die 
Filminduſtrie der ganzen Welt endlich benötigt für ihre 
Produktion ſtündlich etwa 50 Kilometer Negativfilm, wovon 
aber nur vielleicht 5 bis 10 Kilometer vorführungsfertig 
gemacht werden. 
* 


Eine einzige Stunde ... ift das wirklich nicht viel? 

Für den Einzelnen vielleicht. Für die geſamte Menſch⸗ 
heit aber? Eine Zeitſpanne von ungeheuerem Ausmaß! 
In einer einzigen Stunde wird Unermeßliches geſchaffen 
und aufgebaut und Unermeßliches zerſtört. In den arm⸗ 
feligen 60 Minuten einer einzigen Stunde kann das 
Schickſal ganzer Völker entſchieden werden, Sein 


und Nichtſein von Hunderttauſenden! Eine einzige Stunde 


kann eine Hölle ſein ohne Grenzen, eine Ewigkeit an Qual 
oder Leid. . 

60 Minuten ... Eine einzige Stunde ... Das iſt eine 
unfaßbare Fülle von Geſchehen, ein Zeitabſchnitt, angefüllt 
bis zum Berſten mit Leben und Sterben, Wachſen und 
Vernichten. Dr. A. 


Die eigene Hinrichtung überlebt. 


Die Geſchichte eines franzöſiſchen Infanteriſten dürfte 
ſelbſt in der Chronik der Kriegsgerichtsbarkeit ziemlich ver⸗ 
einzelt daſtehen. Das Schickſal des unglücklichen Infan⸗ 


teriſten Frangois Waterlot, der ſeine „Hinrichtung“ 
überlebte und zwei Jahre, nachdem er füſiliert worden 
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war, von einer deutſchen Granate getötet wurde, mutet 


wie ein Kapitel aus irgend einem Schauerroman an. 
Eines Tages erhielt der Vorſitzende der Liga für Menſchen⸗ 
rechte in Paris den Beſuch eines jungen Offiziers, der an 
der Weſtfront eine Sturmtruppe befehligt hatte. 
Offizier erzählte ihm die nachfolgende Geſchichte: 

In der Nähe der Ortſchaft Seſan iſt in der Nacht 
vom 5. auf den 6. September 1914 das Infanterieregiment 
270 von deutſchen Truppen überraſcht worden. Die An 
gegriffenen, die ſeit vier Tagen 9 erſten Mal die Er⸗ 
laubnis erhalten hatten, ſich in voller Ausrüſtung zur 
Ruhe zu legen, wurden plötzlich aus dem Schlaf geriſſen. 
Man wußte nicht, woher der Angriff gekommen war. 
entſtand eine allgemeine Panik; jeder flüchtete, wohin er 
konnte. Eine kleine Gruppe der Flüchtenden machte 
am nächſten Tag auf die Suche nach den verlorenen Kame⸗ 
raden. Das Unglück wollte es, daß ſie auf der große 
Landſtraße in der Nähe von Gignicourt der Brigade des 
Generals Bourtegourd begegneten, der im Rufe 
eines überaus ſtrengen Kommandanten ſtand. 

„Was ſucht ihr da?“ fragte der General einen der 
Soldaten. „Wir ſuchen unſer Regiment!“ lautete die 
Antwort. „Ihr ſeid Flüchtlinge und Ver“ 
räter“, ſagte kurz der Kommandant. 

Er wandte ſich an den Chef ſeines Stabes und gab den 
Befehl, die ſechs Unglücklichen zu erſchießen. 
Einige der Offiziere verſuchten Bourtegourd zu beſchwich⸗ 
tigen und ihn zur Zurücknahme des Befehls zu bewegen. 
Vergebens wandte ein Oberſt ein, daß eine Todesſtrafe 
nur nach erfolgter Unterſuchung und Aburteilung du 
ein Kriegsgericht erfolgen könne. Der General blieb 
unerbittlich. Einer der zum Tode Verurteilten warf fi 
auf die Knie und bat ihn um Gnade. Bourtegourd ſchenkte 
ihm kein Gehör, er gab feinem Adjutanten die Weiſung, 
die ſechs Unglücklichen ſofort abführen und das Urtei 
innerhalb einer Viertelſtunde vollziehen zu laſſen. 


Eine Stunde ſpäter bemerkten zwei Bauern, die ihr 
Weg auf die große Landſtraße führte, in der Nähe einer 
großen Windmühle ſechs Leichen liegen. Es waren 50 
Füſilierten des Regiments 270. Einer der Bauern, der ſich 
die Unglücklichen näher anſah, wurde plötzlich gewahr, da 
einer der vermeintlichen Toten die Augen aufſchlug⸗ 
Der Schwerverwundete — er hieß Francois Water lot = 
bat ihn um Hilfe. 

Dank einem eigenartigen Zufall überlebte Waterlot 
ſeine eigene Hinrichtung. Im Augenblick, als der Offista⸗ 
den zu der Vollſtreckung des Todesurteils beorderten Sol“ 
daten „Feuer!“ kommandierte, warf ſich Waterlot zu 
Boden und bewegte ſich nicht mehr. Er wurde von 
zwei Kugeln getroffen, die ihm jedoch keine töd 
lichen Wunden beibrachten. Als der Korporal an 
Hingerichteten herantrat, um jedem den Gnadenſchu en 
zu geben, glaubte er offenbar, daß Waterlot ſchon tot 175 
So wurde der Infanteriſt wie durch ein Wunder gerette 0 
Die Bauern erbarmten ſich ſeiner und brachten ihn dr th 
Dorf, wo er ſich in einigen Wochen erholte. 

Die Haare des Einundzwanzigiährigen wurden kufolge 
des fürchterlichen Erlebniſſes in den wenigen Minuten 15 
Hinrichtung ganz grau. Da er offiziell als tot galt, ha 
er mit Recht zu befürchten, daß er — ſollte das Wunde. 
dem er ſeine Rettung zu verdanken hatte, entdeckt werd 
— zum zweitenmal und diesmal wirklich erſchoſſen 
Er wandte ſich daher an einen ihm befreundeten en 
Offizier, der ihn in feine Truppe aufnahm, ohne davon 
ſeine Vorgeſetzten zu verſtändigen. 

dem bang 


Zwei Jahre trug ſich der Unglückliche mit 
durch eine e dene 


Gedanken herum, am nächſten aer, entdeckt ae 
tet zu werden. Bis er im Jahre 1917 
Granate wirklich ums Leben kam. 
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icher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Ein oder zwei Täter in Weronika? 


Der entſetzliche Doppelmord an dem Ehepaar 
udtke im Dorfe Weronika im Kreiſe Schubin hat ſeine 
reſtloſe Aufklärung noch nicht gefunden. Bekanntlich wurde 
ald nach der Tat der jährige Willi Szule feſtgenom⸗ 
men, der nach anfänglichem Leugnen auch den Mord einge⸗ 
ſtanden hat. Jedoch behauptete er, nur Mittäter geweſen 
au ſein. Als Anſtifter und Haupttäter bezeichnete er den 
jährigen Jan Szezepanſki. 

Szezepanſki wurde bald darauf feſtgenommen. Die 
Polizeibehörden unterzogen ihn einem ſtrengen Verhör, in 
deſſen Verlauf Szezepanſki jedoch jede Täterſchaft leugnete. 

r gab zu, wohl das Ehepaar Wudtke gekannt und auch ein⸗ 
mal von der Dollarerbſchaft gehört zu haben, beſtritt aber 
entſchieden, Szule zu der Tat überredet und ſich an dem 
Morde beteiligt zu haben. 

Szule dagegen behauptet, daß Szezepanſki den Plan der 
0 ordung ausgearbeitet und vorbereitet hätte. Er ſei 
un auch mit Szule in das Anweſen der Wudtkeſchen Ehe⸗ 
eute eingedrungen. Als Szulc auf den Ehemann einſchlug, 
fet die Frau dazwiſchengeſprungen. Szulc will fie mit 
einigen Meſſerſtichen abgewehrt haben, aber Saczepanifi 
ine fie ermordet. Szezepanſki beſtreitet jedoch ganz ent⸗ 
chieden die Richtigkeit dieſer Behauptung. 

Br Welche von den beiden Ausſagen nun die richtige iſt, 

0 eibt abzuwarten. Szule ſowohl wie Szezepaüſki wurden 

Ari Gerichtsgefängnis eingeliefert und dem Unterſuchungs⸗ 
chter zugeführt. 


75 8 Ihren 90. Geburtstag konnte am 22. April in großer 
rperlicher wie geiſtiger Friſche Frau Emma Fritz in 
tungenau feiern. Die Jubilarin beging den Tag feſtlich 
m Kreiſe ihrer zahlreichen Kinder, Enkel und Urenkel. 
9 $ Die Oberförſterei Bartelſee verkauft am 28. April, 
Uhr vormittags, im Lokal „Morſkie Oko“ in Bromberg, 
Tbornerſtraße 184, und am 5. Mat im Lokal des Herrn 
oboda in Labiſchin (Labiſzyn), Markt Nr. 68, einen 
Imößeren Poſten Brennholz aus allen Föritereien, 
Arie auch Bauholz. Die Bedingungen des Verkaufs werden 
or Beginn desſelben verleſen. 


1 I Zurückſtellung der Lehrlinge vom Militärdienſt. In 
Be Rundſchreiben des Innenminiſters an die Wojewoden 
Nerd erläutert, daß Handwerkslehrlinge und Handelsſchüler 
fü Geſuch um Zurückſtellung vom Militärdienſt eine Be⸗ 

einigung der Verwaltung der Handwerkerinnung oder der 
deſtändigen Induſtriekorporation beizufügen haben. Wenn 

r entſprechende Induſtrielle weder einer Innung noch 


dner Korporation angehört, kann die Beſcheinigung von 


1 3 Handwerkskammer bzw. von der Verwaltung der In⸗ 
Kater und Handelskammer erteilt, muß jedoch vom In⸗ 
8 kteur der Korporation oder Innung oder auch von der 
nduſtrieabteilung der gegebenen Wojewodſchaft, bei 
andelsſchülern von der entſprechenden Induſtriebehörde 
eſtätigt werden. Wo keine Handwerkerinnungen oder In⸗ 
ſtriekorporationen beſtehen, kann dieſe Beſcheinigung durch 

en Inſtrukteur der Korporation oder die eigentliche In⸗ 
b ſtriebehörde erteilt werden. Beſcheinigungen ſtellt auch 
bee Induſtriebehörde 1. Inſtanz aus und die Induſtrie⸗ 
„Börde der Wojewodſchaft beſtätigt fie. Wenn dem Militär⸗ 
5 iötigen die Zurückſtellung vom Militärdienſt aus zweier⸗ 
ö Gründen zuſteht, muß im Geſuch genau angegeben wer⸗ 
Die aus welchem Grunde die Zurückſtellung erfolgen ſoll. 
eg Geſuche müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Juli eingereicht 

n. 


it Wichtig für Dentiſten. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 20 
di eine Verordnung des Innenminiſters erſchienen, die für 

e Dentiſten von Bedeutung iſt. Nach dieſer Verordnung, 
kai am 25. April in Kraft tritt, dürfen Schilder von aner⸗ 
3 Dentiſten und Dentiſtinnen nur vor dem Haustor 
ſich im Tore des Hauſes ausgehängt werden, in denen 
io die betreffende Anſtalt oder techniſche Werkſtätte befindet, 

wie an der Tür der Wohnung, nicht mehr jedoch als je 

n Schild an jeder der bezeichneten Stellen. Bei einem 
1 ohnungswechſel kann ein Jahr lang vor dem Haustor 
nisch im Tor des Hauſes, in dem ſich die Anſtalt bzw. tech⸗ 
0 che Werkſtätte befand, ein Schild angebracht ſein, das die 
neue Adreſſe anzeigt. Die Schilder der anerkannten Den⸗ 
Vor⸗ und Zuname, Berufsgrad, 
dem Te, Fernſprechnummer und Empfangsſtunden, außer⸗ 
W den Namen „Zaklad techniczuo dentyſtyczuy“. Dabei 
a erforderlich, daß der Name des Inhabers der Anſtalt 
baltefübrt wird. Die Schilder der Dentiſten dürfen ent⸗ 
8 Vor⸗ und Zuname des Dentiſten, Berufsgrad, 
di reſſe, Fernſprechnummer und Empfangsſtunden, außerdem 


Anzeigen der anerkannten Dentiſten und Den⸗ 
ref en in der Tages-, der periodiſchen und der Berufs⸗ 
zei e ſind nur zu Zwecken der Information zuläſſig. An⸗ 
10 zu Zwecken der Reklame ſind unterſagt. Anzeigen 
außer Tagespreſſe und in periodiſchen Schriften können 
Infor dem auf den Schildern ſtatthaften Inhalt enthalten: 
nah rmationen über den Beginn der Praxis, Wiederauf⸗ 
a Einſtellung bw. Ausreiſe, Umzug oder Rückkehr. 
lahr Zahl dieſer Anzeigen darf 36 im Laufe eines Kalender⸗ 
9 Ei nicht überſchreiten. Anzeigen in einer in der Ver⸗ 
ha N nicht vorgeſehenen Form ſind unterſagt. Zuwider⸗ 
Ar ungen werden durch Strafſanktionen geahndet, die in 
1927 27 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 10. Juni 
U. über die Ausführung der zahnärztlichen Praxis (Ds. 
K. P. Nr. 54, Poſ. 476) vorgeſehen find. 

Oſt Zur Förderung der Sparbewegung in den Schulen. 
ſtä bieünden und verwalten einzelne Schulklaſſen ganz ſelb⸗ 
bon © ibre Sparkaſſen. Unter der Anleitung und Auſſicht 
Uns achleuten würden dergleichen Unternehmen größer 
im eſſer organiſiert ſein. Im Zuſammenhang damit fand 
trete ultusminiſterium eine Beſprechung ſtatt, an der Ver⸗ 
r der Sparkaſſen und der Schulbehörde teilnahmen. Es 


1 Veste beſchloſſen, von der P. K. O. Belohnungen für die 
sr ; 


ser der Sparkaſſenbücher auszuſetzen. Die planmäßige 


Sparbewegung in den Schulen beginnt im nächſten Schul⸗ 
jahr. 

§ Zu dem großen Wohnungsdiebſtahl, durch den die 
Beamtin Czeſlawa Priebe, Töpferſtraße (Zduny) 14, um 
5000 Zloty geſchädigt wurde, iſt im Verlauf der Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt worden, daß die Einbrecher mit einem 
Auto zur Ausführung des Diebſtahls erſchienen waren. 
Die Wohnungsinhaberin hatte beim Verlaſſen des Hauſes 
den oberen Teil des Fenſters nicht geſchloſſen, ſo daß es 
den Dieben ein Leichtes war, das Fenſter von innen auf⸗ 
zuriegeln und ſich ſo bequem Eingang in die Wohnung zu 
verſchaffen. Das Auto ſtand in der Nähe des Tatortes mit 
abgeblendeten Lichtern. Man muß alſo annehmen, daß der 
Chauffeur eingeweiht war. Die Polizei warnt vor Ankauf 
der Wäſche, die ſich durch beſonderen Spitzenreichtum aus⸗ 
zeichnet. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum 24. d. M. in 
das Reſtaurant des Gaſtwirts Kadow in Brahemünde ein, 
wo ſie eine größere Menge von Lebensmitteln und Kuchen 
ſtahlen. — In der Nacht zum 23. d. M. drangen unbe⸗ 
kannte Täter in eine Wohnung des Hauſes Eliſabethſtraße 
(Sniadeckich) 28 ein 
Regiſtriernummer 9098, drei Paar Herrenſchuhe und einen 
braunen Lederkoffer im Geſamtwert von 430 Zloty. — 
In das Geſchäft des Fleiſchermeiſters Staniſtaw Sto⸗ 
dolny, Berlinerſtraße (Grundwaldzka) 140, drangen un⸗ 
erkannt entkommene Täter ein und entwendeten 20 Kilo 
Räucherſpeck und 10 Kilo Krakauer Wurſt im Geſamtwert 
von 500 Ztoty. 


§ Von einem Auto überfahren wurde am 22. d. M. gegen 
348 Uhr auf der Danziger Chauſſee in der Nähe der Pump⸗ 
ſtation ein Radfahrer. Es handelt ſich um den Königſtraße 
(Kosciuſzki) 50 wohnhaften Zygmunt Karbowiak, den 
beim Vorbeifahren das Auto P 3 44 606 vom Rade riß und 
überfuhr. 

Geſicht und am Halſe davon. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Firma A Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10—1 
und 3-6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 

Bei der Firma F. Kreski, Gdanſka 7, finden täglich von 11—1 und 
von 4-8 praktiſche Kochvorführungen mit dem „Fruco“⸗Schuell⸗ 
kochtopf ſtatt. 80 proz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4611 

Jugendverſammlung im Ev. Gemeindehauſe, Suladeekich 10, am 
Sonnabend, dem 28. April, abends 8 Uhr. Wer ſich für unſere 
Jugend verantwortlich fühlt, muß Sorge tragen, daß ſie nicht 
äußerem Blendwerk verfalle, daß echte deutſche Art nicht durch 
Genußſucht überwuchert werde. Sie muß wieder Ideale haben. 
Denn es gibt nichts Höheres im Menſchenherzen, als Ehrfurcht 
vor dem Höchſten, als das Streben danach, Gott näher zu 
kommen. Begeiſterung für das, was gut, was wahr, was ſchön 
iſt, muß in den Herzen der Jugend glühen. Kann man ſich 
überhaupt eine wahre Jugend ohne Begeiſterung denken? — 
Nur wo Begeiſterung herrſcht, wirken lebendige Kräfte. In 
einer Abendverſammlung am 26. April wollen Führer der 
Jugend zu ihr ſprechen. Zunächſt Herr Superintendent Aßmann 
über die religiös ⸗ſittlichen, über die höchſten Ideale, die Menſchen⸗ 
herzen erheben können. Dann ſpricht Gräfin von Schlieffen 
von deutſchem Volkstum und deutſcher Art, Karitasſchweſter 
Anna Poznanſki von geſunder und froher Jugend, und Frau 
Dorothea Schneider führt der Jugend ihre Lebensaufgaben vor 
Augen. Möchten die Samenkörner, die in dieſer Verſammlung 
ausgeſtreut werden ſollen, auf fruchtbares Ackerland fallen und 
nicht von Unkraut überwuchert werden. 


Der Friſeurgehilfenverband veranſtaltet am Sonntag um 6 Uhr 
im Saale des Herrn Wichert die feſtliche Beendigung ſeines 
9. Fachkurſus mit Schaufriſteren und Vorführung eines durch 
Herrn Chrapkowſki⸗Poſen erfundenen Apparates „Fultos“ zur 
Trocknung von Waſſerwellen. Anſchließend um 8 Uhr Ball. (5220 


ren 


Mer von den 


Bolt: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Mai⸗Juni oder für 


den Monat Mai noch nicht beſtellt hat, wolle das 
Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 
Poſtamt erneuern. 


v. Argenan (Gniewkowo), 24. April. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und beſchickt. Man zahlte 
für das Pfund Butter 2,60—2,80, für die Mandel Eier 1,60 
bis 1,80. Für Gemüſe und Obſt wurde gezahlt: Mohrrüben 
0,15, Wruken 0,10, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,20, Setz⸗ 
zwiebln 0,60—0,80, Apfel je nach der Güte 1,00—1,50 pro 
Pfund, Radieschen das Bündchen 0,25. Kartoffeln wurden 
mit 1,80—2,00 der Zentner angeboten. Auf dem Geflügel⸗ 
markt zahlte man für Puten 12,00—15,00, Hühner 3,50—4,50 
und Tauben 0,80 —1,00 das Stück. — Für fette Schweine ver⸗ 
langte man 110—115 Zloty pro Zentner, für Läuferſchweine 
80—90 Ztoty für das Stück und für Abſatzferkel 100-110 Zt. 
für das Paar. N 

x Gneſen (Gniezuo), 24. April. Wer tft der Be⸗ 
bin beſchlagnahmte ein Fahrrad, das ein Dieb Ende De⸗ 
zember 1929 oder Anfang Januar d. J. in Gueſen geſtohlen 
haben will. Das Rad kann durch den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer von dem Polizeipoſten in Kowalewko abgeholt 
werden. + 

n. Oſtrowo (Oſtrow), 24. April. Einbrüche. Der 
Landwirtsfrau Michalek in Biernaſchütz ſtahlen unbe⸗ 
kannte Täter aus der Wohnung Wäſche und Bettbezüge im 
Werte von 180 Ztoty. — Ferner verübten Einbrecher einen 
Diebſtahl in der Wohnung des Staniſtaw Diugtewicz 
und ſtahlen Wäſche und Tiſchdecken im Werte von 500 ZH. 
Unbekannte Täter drangen in den Fleiſcherladen des Tadeus 
Kryſiak in Chynow und entwendeten Wurſtwaren im 
Werte von ca. 350 Zloty. — Dem Arbeiter Wladyſtaw Ja⸗ 
ſikow aus Raczyee, Kreis Adelnau, wurde ein Fahrrad 
vor der Bank Polſki von einem Unbekannten geſtohlen. — 
Desgleichen wurde dem Arbeiter Andreas Rapacz aus 
Groß⸗Wyſocko ein Fahrrad von der Straße ſowie ein Ruck⸗ 
ſack mit Fleiſchwaren von einem unbekannten Täter ge⸗ 
ſtohlen. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 215 Zkoty. 
— Ferner wurde der Frau Sofie Banaſzkewiez, 
Zdunyerſtraße 23, Wäſche, die auf dem Hof zum Trocknen 
aufgehängt wurde, geſtohlen, — Ein Schornſtein brand 
entſtand in dem Hauſe des Reſtaurateurs Buchwald, 
Bahnhofſtraße, ohne größeren Schaden anzurichten. 

* Oſtrowo (Oſtrow), 24. April. Einſchläferer an 
der Arbeit. Zwei Lodzer Kaufleute, B. Gadulſki 
und J. Garbaty, hatten hier ſowie in der kongreßpolni⸗ 
ſchen Nachbarſtadt Kaliſch größere Einkäufe getätigt. Auf 


und ſtahlen ein Fahrrad mit der 


K. trug Verletzungen an der rechten Hand, im 


. 5 ist das beste 47. billigste . 


SEIFEN PULVER 


ihrer Rückreiſe beſtieg bald hinter Kaliſch ein junges Paar, 


das angeblich aus Oſtrowo ſtammen ſoll, das Abteil, in dem 
die Kaufleute ſaßen, und begann mit ihnen ein Geſpräch. 
Bald darauf ſchliefen beide Reiſende ein. Als Garbaty kurz 
vor Lodz aufwachte, ſtellte er feſt, daß ihm die Brieftaſche 
mit 1800 Zloty fehlte. Sein Reiſegefährte wurde in bewußt⸗ 
zwiebeln 0,60—0,80, Apfel je nach der Güte 1/60 —1,50 pro 
ſofort eine Unterſuchung ein und verhaftete mehrere Per⸗ 
ſonen, die der Tat verdächtig ſind. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Juſterburg, 24. April. Vom Zuge überfahren. 
Am 20. April wurde unweit des Bahnhofes Inſterburg auf 
der Strecke Inſterburg—Eydtkuhnen der 20jährige Sohn 
Otto des Tiſchlermeiſters Heisler aus Inſterburg über⸗ 
fahren aufgefunden. Dem Verunglückten waren beide Unter⸗ 


ſchenkel abgefahren. Nach ſeiner eigenen Angabe hat er ſich 


in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den Zug ge⸗ 
worfen. Bei ſeiner Einlieferung in das Kreiskrankenhaus 
beſtand Lebensgefahr, doch ſoll in dem Befinden des H. in⸗ 
zwiſchen eine Beſſerung eingetreten ſein. Über die Motive 
der Tat iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. 


* Schönfelde, 24. April. Vom Blitz erſchlagen 
wurde am Dienstag ein Kutſcher in der Nähe von Schön⸗ 
felde. Er war mit Pflügen beſchäftigt, als er vom Gewitter 
überraſcht wurde. Er ſuchte unter einem Baume Schutz, 
wobei er vom Blitz getroffen wurde. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten keinen Erfolg. Der aus Oſterode herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. Die Pferde wurden gleichfalls zu Boden geworfen, 
erlitten aber keinerlei Verletzungen. 


* Ragnit, 24. April. Schweres Bootsunglück. 
Vier junge Leute aus Ragnit unternahmen am Oſterſonntag 
in ausgelaſſener Stimmung eine Spazierfahrt im Boot. 
Infolge Schaukelns ſchlug das Boot in der Nähe des 
Schloßberges um. Sämtliche vier Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. Obwohl alle des Schwimmens kundig waren, ge⸗ 
lang es nur einem, in der äußerſt ſtarken Strömung das 
Ufer zu gewinnen. Leute, die ſich in einem Kahn in der 
Nähe der Unglücksſtelle befanden, ruderten unter Aufbietung 
aller Kräfte heran. Einer der Verunglückten, der ſich einige 
Zeit über Waſſer halten konnte, wurde gerettet. Die beiden 
anderen, der Maurergeſelle Schimkus und der Arbeiter 
Heidecker, beide aus Ragnit, verſanken vor den Augen 
der Retter. 


Kleine Rundſchau. 


= Abſturz eines däniſchen Militärflugzeuges. Das 
däniſche Marineflugzeug „96“ der Type H. E. 8 iſt kurz nach 
dem Start hinter Warnemünde in die Oſtſee geſtürzt. 
Die beiden Inſaſſen des Apparats, der Pilot Kapitän⸗ 
leutnant Jenſen und der Bordmechaniker Breſſem⸗ 
dorf, ſind bei dem Abſturz ums Leben gekommen. Die 
Maſchine wurde völlig zertrümmert aufgefunden. Der Un⸗ 
glücksfall ſcheint auf ein Verſagen des Motors zurückzu⸗ 
führen zu ſein. 


* Flaſchenpoſt von Nungeſſer und Colli? In Bayeux 
an der noroͤfranzöſiſchen Küſte wurde eine Flaſchenpoſt der 
Anfang 1928 verunglückten Ozeanflieger Nungeſſer und 
Colli aufgefangen, in der es heißt: „Wir ſind Gefangene 
der Indianer in St. Laurent. Holt Hilfe, ein hohes Löſe⸗ 
geld. 1. April 1928.“ Die Flaſchenpoſt wurde den Behör⸗ 


den übergeben, doch zweifelt man an der Echtheit, da ſolche 


Flaſchenpoſten ſchon wiederholt aufgetaucht ſind. 


* Engliſche Gäſte an Bord des „Graf Zeppelin“. Der 
Präſident der britiſchen Luftfahrtvereinigung wird, wie er 
der Preſſe mitteilt, mit ſeiner Frau und etwa 15 anderen 
engliſchen Paſſagieren den Rückflug des Zeppelin von Car⸗ 
dington nach Friedrichshafen mitmachen. Unter den eng⸗ 
liſchen Gäſten befinden ſich auch der Erbauer des engliſchen 
Luftſchiffes „R 101“, Oberſt Richmond, und der Hofmar⸗ 


ſchall des Herzogs von York, Brocke. 
ſitzer? Der Polizeipoſten in Kowalewko im Kreiſe Schu⸗ 


* Das Vermögen Valentinos aufgeteilt. Erſt jetzt kaun 
nach einem Urteil des höchſten Gerichtshofes der Vereinig⸗ 
ten Staaten die Aufteilung des Nachlaſſes von Rudolph 
Valentino erfolgen, weil die große Verworrenheit der Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des Filmſtars eine Rieſenarbeit ver⸗ 
urſachte. Der Wert der gegen ihn eingeklagten und tat⸗ 
ſächlich begründeten Rechnungen beträgt rund 2,2 Millionen 
Mark. Für die Erben Valentinos bleibt dabei noch eine an⸗ 
ſehnliche Summe übrig. Valentinos Bruder Alberto 
Guglielmi bekommt rund 140 000 Mark, die Schweſter Marta 
Strada Guglielmi erhält rund 85000 Mark. Faſt ebenſo 
viel, nämlich 60 000 Mark, beanſprucht der Rechtsanwalt, der 
die anhängig gemachten oFrderungsprozeſſe durchführte, 
und mit 20000 Mark erklärt ſich der Vermögensverwalter 
S. George Ullmann als entſchädigt, nachdem er ſeine eben⸗ 
falls recht hohen Auslagen in die 2,2 Millionen Geſamt⸗ 
forderungen gegen Valentino eingereiht hatte. 7600 Mark 
Belohnung wurden ſeltſamerweiſe auch an die Poliziſten 
abgeführt, die für die Aufrechterhaltung der Oroͤnung bei 
der Beſtattung Valentinos tätig geweſen ſind. 
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Am 22. April, früh 3 Uhr, entſchlief plötzlich und 
unerwartet unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Witwe 


Olga Stiehlau 


geb. Hollatz 
im vollendeten 64. Lebensjahre. 

Sie folgte ihrem am 19. Juli 1929 verſtorbenen 
Ehegatten, dem früheren Gutsbeſitzer und Gaſtwirt 
Otto Stiehlau früher Jaſiniec bei Bromberg. 

In tiefer Trauer 
Reg. - Oberjelretär Reinhold Dirſiß und 
Familie,. Buxtehude, Grüner Wald 
Reichsbahn - Oberbahnmeilter Adolf Ruſt 
und Familie. 
Schwanebeck bei Halberſtadt Bahnhof. 


Beerdigung hat in Schwanebeck bei Halberſtadt 
ſtattgeſunden. 5214 


Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Empfehle 


Grabdenkmäler 


aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen 
J. Job, Bydgoszcz 


Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


Spezialität: 
„Terrazzo' Fußböden, Stufen 
usw. 4321 


Vom 27.4. bis 45 
verreist 
Dr. Staemmler 


Gründlichen 


Klapier⸗ Unterricht 


— a, Fortgeſchritt. 
Wicher, Zduny 21, II. 


Grabſteine 

Denkmäler und Ein⸗ 
faſſungen am billigſten 
in der Fabrik „Polon“, 
Gdanska 107. 1938 
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welche die Lehr · 
dee ene 
- ſucht Stellung in Manufakturbranche, 
Jung., intell. Mann, Kolonial nicht ausgeſchloſſen, mit Fa⸗ 
28 Jahre alt, gut., ehr⸗ milienanſchluß. Zeugnis vorhanden. 
lich. Charalt,, eiternios,|$ Off. unt. 3. 5161 an die Geſchſt. d. Ztg. 
e prach. in Wor 
5 Ze Year er $00000001000000000000000000% 
e 2. 00 SER TESFUNE Knien ea ER 

„Suche Stell. mögl. vom 
r Ober. | DEIETES Müdhen 
auf Landgut. Gefl. Zu⸗ ede zu 3060 Nähen und Glanzplätt. 
ſchriften unter N, 2129 Kühen. Bel. A 0 Zeugn. gelernt, g. Kenntniſſe 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Schweizer Stanistaw im Koch. ſucht zum 1.5. 
Fei eien evang. Straga, Ztotniki, pocz. 61 l Auch Kind 
. beende Zlotniti ul. powiat kllung. angenehm. 
deutiche und polriſche Smowwrocamw. __zus| Jeuanifie norhanben; 
Shelf e, A} 8 an] Verrſchaftlicher .d. echt. Zeitg.erb. 
vom 1 5. 30 od. ſpäter Diener Epgl. Samt 

Gtellung als 19 Jahre alt. ev., tg 5 5 m 
nur guten Zeugn., ſu 6 
leve tof, oder wies Stellg. 21320. d. Geſchſt. d. 388. 
57 5 be Dis ens e 
mit halb⸗ bis einjähr. * 2 { 
für Hof oder Feld. Lehrzeit, Angebote zu Hliene “relien 


eugnis vorhanden. 
f, bitte unt, L. 5208 zichten an 5029 


an d. Geſch. d. Z. Julius Schmandt. 

ge e „zuverläſſ, er⸗ Karwienfkie⸗Bloto Il Wir ſu chen 
fahr., verheirat, 36 J. voczta Kroko wo, f 
alter, mitämtI. Repar. . 8 Puck Br rn 
an Aut., Trakt., elektr.] Ein Frũ lein! uch tt zum Verkauf von 
Licht vertrauter 5110 beſſ. kü iu Steilg. I Staats-Dbli . 


tionen auf 
hauffeur „ Birikhefterin eee 
ucht ſofort Stellung. v. 1.5. 0d 15,5. Bei ein. 5 r. ſe 
ae e Zeugn. sur alleinſtehenden Herrn 15 ige u. b. 
Verfügung. Angeb. an bevorz. Off. u. . 5189 en . 
„ Dee om: 7 1 Gehalt. “eidg. 
ittergut Bietowo, rie ru N 
8 Ade. rnb. Byda.ul.3.Maja 19 


Pomorze. — — 55 Mädchen arterre rechts 


Mi lle militärentl, welches ſchon kae 
lun 


gage Weipkema, ateſti 8. . 5.980 15 5. 7 


Handelsſchule b Bla 2 en d. Geſchſt. d 2 
ſucht Stellg. ee Beſitzertochter, engl, . 


erfahren in allen wei. Pi 
Ane 8 . dent gen des Haush., ſucht Gärtner⸗ 


Lertrauenspoſten. Stein ie Häter 


aution bis 2,500 21] Offerten unt. 201 6|gärtnerei verlangt 
1 


geſtellt werd. Gefl. Off. an die Geſchſt. A A. Säliefte, Przuyſiek, 


. Rozgarty, powiat 
Aelteres Müdche p. or N 


Büder gelelle Selen 15 Für unſer Comptoir 


Deutſch, engl., 83 d. d. Geſchſt d. Zeitq.erb ſuchen wir einen 

ae bai fem bz Suche vom 1. 0 Sell. 

en ee e dee e Lehrun 

Patentoſenarbeſter, im Haushalt oder mit gut. ae 
v 


Herten an Dane 
ak „Concordia“, Frdl. Angeb. u. U. 5155 und Getreide⸗Geſchäft, 
Pleszew (Wikp.). 


Name und Vorne ð — — 


Genaue Adresse 


Reiſender 


für landwirtſchaftl. Maſchinen auf Pro⸗ [ Blättern, wie Feder⸗ 
1 Sti viehz. bewand. ſuche f. 
1.5. 5. Zeugnis⸗ 
> halts⸗ f 
Se 51980 1 1 U 


Branchekenntniſſe u. Beherrſchung beider 
Landesſprachen in Wort und Schrift Be⸗ 1 Lopuchowo, 104 PS, in bestem Zustande, tach be- 
dingung. Möglichſt Motorradfahrer. 
Offerten unter C. 5172 an die Geſchäfts⸗ 


viſion für Kreis Swiecie und Umgebung 


Zum sofortigen Antritt suche 


ich zum Besuch von Groß- und Klein- 
Grundbesitz einen deutsch u. poln. sprech. 


Landmaschinen-Kaufmann 


Es kommen nur Bewerber aus der land- Junges, 
wirtschaftl. Maschinen-Branche in Frage, 
die sich über eine langjährige Tätigkeit 1 


Bewerbungen mitZeugnisabschr. erbet. an 


Hugo Chodan ,;:;.. Poznan 
ul, Przemysloma 23. vonfofortgeiucht. Mel.| BYdgOSZCZ, Hermana Frankego 3. 2129 4 8 von 11-1 iber 


dungen und Gehalts⸗Iwei Tennisſchläger ſowſe eine große Bade- ab Uhr an 
erfahrene anſprüche unt. S. 51511 wanne zu verkauf. 


Sudeten 8m d. d. Geſchſt. d. Zeikg. erb. abds. 


ergeſelle . ae Ste ana ul. Gürtnergedille 


facher u. uche, Ein⸗ 1 
ſchlachten. . Suche zum 1. Mai 


Federviehzucht, Nähe 
U. Gartenbau. Als Se 8 
u. 5 in mittel⸗ 


gr. Gutshaush. Zeu 


lehrling 


Nan erforderl. kannſo. Landhaushalt. — * für große Sandels⸗ 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gniewkowo. 5195 


2 


um ein Los der I. lasse der 21. Staatl. 
Wee zur glücklichsten Kollektur 


Aae 


Katowice, Sw. Jana 16 


Postscheckkonto Nr. 304 761 
Filialen: 


Kröl. Huta Bielsko Tarn. 6öry 


Wolnosci 26. Wzgörze 21. Krakowska 7 


Haupftreffer: 750.000,- Zt. 


AAUPIITEITET, 70.0004 1473 
Gesamtbetrag der Gewinne: 


Zl. 32.000.000. 


Auf 210.000 Lose = 105000 Gewinne 
also jedes zweite Los gewinnt! 
Der Preis der Lose bleibt unverändert: 


1 Los % Los 
40.— f. 20.— f. 


In der vorigen Lotterie fielen bei uns 
wiederum nachstehende eröß. Treffer: 


Zt. 80.000 auf die Nr. 76 144, Zt. 15.000 auf die Nr. 162 954 


„ 40.000 „152.031, „ 10.000 103 537 
„ 20.000 „ „ 1152 27 e 


wie auch eine ganze Reihe Gewinne a 5000. 


3000.— Zt. 2000.—, 1000.— etc. im Ge- 
samtbetrage von mehreren Millionen Zt. 


Das Gluck lächelt dauernd unseren Spielern hold zu! 


Briefliche Bestellungen werden prompt postwendend erledigt 


Hier ausschneiden und uns im Kuvert einsenden. 


Bestellschein an die Kollekiur 


W. Kaftal i Ska., Katowice, $w. Jana 16 


Mit Gegenwärtigem bestelle ich 1 Lose 


a 21. 40.—, ----—.1/a Lose ä Zt. 20.—, ---— 1/4 Lose 
a Zt. 10—. Den Betrag von ..........Zt werde ich 
sofort nach Erhalt der Lose mittels des Postscheck- 
formulars P. K. O. 304.761 überweisen. 


Tüchtiger Ö Köch i 


1. 5. oder 15. 5 


ge j u ch t abſchrift. wie 


anſprüche an 


ſtelle dieſer Zeitung. 


t zum 1. 5. 3 


11¹ 
Nie . Bei 1 
Bydg. ul. Gdanska 28. Aleje Mickiewicza 12 5213 


16-18jähr. Mädch. 


zu Bann 1275 den 


ausweisen können. 


Zuverlä esta 


19105 Mer Birtin 


zuver läſſig u. arbeits: p. Wielkie Walichnowy, 


a in ein⸗ Pomorze.___5131 


Ge! . für Landhaushalt. Alle 


Bild zu vorkommend. Arbeiten 
88 auß. Feldarbeit 50 zu 


Malinowo, How. Tezem, verrichten. (Schweizer 


vorhanden). — ag 


M an Frau Frida Schmidt. 


ad 
Gauche dee Gruta, pow. Grudziagdz. 


Jartenbaus, 1 Tr. 2141 Ordentliches 


Lehrfräulein 
für Damenſchneiderel 
kann ſich melden 20e Marge n 17 111 
Sw. Tröjey 14, part.! (Flac Nestle 


Hausmädchen 


das perfekt Bart at, 


ferbittätige Wittin 2 e Deutſcher Frauenbund ö 


perfekt in einfacher und 
feiner Küche, Nähen u. 


Frau Rittergutsbeſitzer 


Dluga Gosling. 
Kräftiges, tüchtiges reift, neu lackiert, günstig zu verkaufen. 


„nücenmä chen Auf Wunsch langfristige Zahlungen. 


ordentliches e 


jochen ö — 9 1 
Gerhard Hauptma in 


für kleinen Haushalt zu 


e r e Cheurolet,6 Cyl, Sedan, Zu verkauf. SHE . 


KAFFEE HAG SCHONT schädlich, und schont IR 


ı Strümpfe, Crikotagen | 

andschuhie. 3 

| 5 kauft man am 6ilfigsten in der Detallabteilung der 
Großbandfung 


A. 1 U. Zietak 


' Mostowa 4 Bydgoszcz Mostowa 5 


W eſtgrundftücke non 
. eren Barzelierungel 


Bau lab 


im Mittelp. Bi Stadt 
Gdynia, verk. ich weg⸗ 


zugsh. bill, bei günſti 
Beding. Wo? jagt die im Freiſtaat 


1 Geſchſt. d. Zeitg. 2126 mE prima Gebäuden und komplettem leben“ 


den und toten Inventar, günſtige Zahlung“, 
bedingungen und Hypotheken in Größen vo 1 
20, 40, 100, 110, 160, 84873 300, 400 More 

50 durch uns verkäuflich. 5 


alb 
Rafle, vertauft Be Wirtſchaften i. Freiſt. u. Deutſchland 
Browar Brdp goski, von 20 bis 5000 Morgen. 
e6 


wacher nnd | Grunfüdts- u. Sobathetenbermittelun 
Me Miraueritr. Tiegenhof, Elbingerſtt . 
Nhodeländ., Legehorn⸗ Hotchkiss: 
Landw.⸗Kammer. pi f. verk, Taverßritſche. mittl. Größe 
körben 1 2]. Prämiiert] B. 250 cem, mit geſucht. Angeb. unter 
II. Silb. Medaille.] Gdanska 6 
Gelbe 5 ien 9 8 Koufe einen gebraucht. 4 eichtmalhine 


abzug. Dlugoſza 9, 11. 
Edelzucht in gelb. Or⸗ Telefon 351. Telefon 61. 

Peking⸗Enten, Rouen: 
Bruteier à 1 zl. Poſt⸗ Torun. Chelmiliska 10. Schreſbmaschſe 
auf jed. Ausſtellung — elettr. Set ift günstig K. 5207 a. d. G. d. Ztg. 
K. DAN . d. O. 2298 

verkauft. F. M. Reibe, 

ft. F. e B eiw a g e n ſehr gut erhalten, ® 


au Ka dun Heinrich Holdftein & chroetel 
Rafegeflägelucht 1 Parzellierungen :: Auktionen 
pington Leiſtungszucht 

Bert, Mate loten ase Gelſbſchranl 
ee M otorra d matten zu taufe 
Zandesausitellg.Große| zu verkauf. Bndanfzcz, 

Somawieän. Da browa, nd Nachſichter, 


b. Mogilno. 4595 f. Motorrad. Off u. J Einlegerab men. 180 em 
1 Muto 2036 a. d. Geſchſt. d. 319 Ig. weg. Umbau pre 
Uto⸗ guter wert zu verkaufen. 


2088 Bela. . ta, 
GelegenheitsTauf Benzolmotor | Mühlenſtein 


Ander. Unternehmung |12 PS., ſteht preiswert Yranzoie, 1259930 N 
halber ſof verkäuflich zum Verkauf bei A2 welcher wen. gebrau 

faſt neuer Oldsmobile⸗ Max Liebenau, zu kaufen geſucht. 14 
Wagen, de PS, 6 Zyl. Pechowo, poczta No- unter J. 5202 an dg 
Baujahr 1929, 3fenfirige| wawies Wielta. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb 


Limouf., beguem, 5 itz. 1 
5fache Bereifg. 8000 km 884 Ses ind od. } Suchg Acer 
gelaufen. Nähere Aus⸗ 2 Einzelitüble, 6800, Mil 


eilt irma J, Plenſichter. 2-teil, 7 
11 . 1G rudziads. | 19Bintelgetriebe, 1Xi Mühlſtein 
ul, Strzelecka. 190 für Mahlgang, alles Boden 
Kinderwagen, faſt gebraucht, aber gut er- 
a preis» Se „autauf, 4.5195 51 25 groß. . 5200 
rt zu verkau erten unter U. erten unter 
Gdariska 135 (Geihäf i Geſchäftsſt. d. Zeitg. Fa Geichäftsft. d. ‚Bid; 


Jugendverſammlung 


Sonnabend, Den 26. Abeil, ‚abends Nur, im Aung, 


Snĩadecki 


„Unſere Ideale“ 


a) Unſere religiös ⸗ſittlichen Ideale: Superintendent Aßmann, 
b) Von Volkstum und deutſcher Art: Gräfin von Schlieffen · 
in e) Geſunde und frohe Jugend: Caritasſchweſter Anna Poznanſti⸗ 
d) Die Jugend u. ihre gebensaufgaben: „ 


2 


Nulſche BÜHNE 


Bydaoizcz T. 3 ai 
Sonntag, den we 

abends 8 1 
125 Dil ——ͤͤ ͤ 6—ͤöo—. ͤͤ “ greife 
zum letzten Ma 


der Biberpel 


Eine Diebestomödle 


Ing. Willi Kirchhoff 


Offerten an Biuro Ogloszen „I RO“, am Tage der ? tufl 


u erfr. zwiſch. 6 u. 8 Uhr Thentertatie a 
w. Tröſcu ee 2 Trepp. links. 21101 5087 Die Lei itung 


gagaleach de. 
fräulein 1 e erb. e au AA 
evgl,, jehrjauber, tüdht., iehm, Kuchnia, 


e —— 


sollenIhreNervenbeschaff®” 
sein. Sie brauchen gesun 

Nerven, um allen Anforderu®” 
gen standhalten zu können: 
Kaffee Hag wird Ihnen dabe’ 
helfen. Er ist nicht nuf 
ceoffeinfrei, also völlig un 


Nerven, sondern bietet uch 
den gleichen Genuß, wie 4 
rer Bohnenkaffee feinste 
welitäs,. 


a nn ⅛à— w -w en — 


re ; 


